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Hundert Jahr find heut entschwunden,
seit geschlagen ward die Schlacht,
die durch Blut und Tod und Wunden
uns Befreiung hat gebracht,
die erneut die deutsche Ehre
nach so langer, schwerer Schmach,
dis vom Fels bis hin zum Meere
des Tyrannen Macht zerbrach.

Sieg auf Sieg hatt ' er errungen,
Sott und Menschen sprach er Hohns
Fürsten, Völker, die bezwungen,
huldigten Napoleon.
Deutschland lag in tiefster Schande,
Fremde herrschten frech und roh
in dem teuren Vaterlands:
Freud und Glück von dannen floh

Doch das Eisen stahlt der Hammer,
darum schuf der Deutschen Schmach,
daß geheim in Stub und Kammer
unsres Volkes Seele sprach,
daß der feste, zähe Wille,
zu befrein das Heimatland,
wuchs und wuchs in aller Stille
und in Aller Herzen brannt.

Fern in Rußlands eis 'gen Breiten
traf den Feind der erste Stotz.
Da erfüllten sich die Zeiten,
und der deutsche Sturm brach los.
Hin und her ein schweres Ringen,
bis bei Leipzig aus dem Plan
der Geschütze dumpfes Singen
den Entscheidungskampf begann.

Viele Tausend find gefallen —
grause Opfer heischt der Krieg!
Ew '

ger Ruhm den Toten allen!
Deutschen Waffen blieb der Sieg.
Eilends flohn die fremden Scharen -
schnurstracks hin weit übern Rhein
und — in diesen hundert Jahren
blieb der deutsche Boden rein . i

Wo im wilden Schlachtgewimmel
damals fiel der letzte Schlag,
rag! heut stolz der Bau gen Himmel:
Denkmal für den großen Tag!
Deutsche , mög' es stets Euch mahnen,
täglich denket dran aufs Reu:
würdig seid der tapfren Ahnen?
Bleibet einig , bleibet treu!

Die WöMer- fchtcrchL bei Leipzig
16 . bis 18. Oktober 1813.

' 1 . Das Vorspiel. (16 . Oktober.)
Die Kämpfe - ei Wachs«, Linden«« u«v Möckern, die So ««tagspanse.

Der Monat August des denkwürdigen
Jahres 1813 bereitete Len großenUmschwung
vor, der in der Leipziger Schlacht (16. bis
18. Oktober ) des Korsen Geschick endgültig
besiegeln sollte. Infolge der österreichischen
Kriegserklärung (11 . August) war die Stärke
der Verbündeten insgesamt auf 480000
Mann angewachsen , denen Napoleon im gün¬
stigsten Falle nicht mehr als 440 000 Mann
entgegenzustellenhatte. Dabei fielen freilich
vor allem sein überragendes Feldherrntalr .it
sowie die unbestreitbar günstigere Stellung
seiner Truppen für ihn mit in die Wagschale.
Die Verbündeten hatten ihre Streitkräfte in
drei Armeen gegliedert: die böhmische oder
Hauptarmee, die sich aus 120000 Oesterrei¬
chern, 60 000 Russen und 50 000 Preußen zu¬
sammensetzte und von dem österreichischen
Feldmarschall Fürsten Schwarzenberg, der
zugleich Oberstkommandierender sämtlicher
Streitkräfte war, befehligt wurde; die schle¬
sische Armee unter Blücher, 60 000 Rüsten
und 40 000 Preußen, und die Nordarmee un¬
ter dem Oberbefehl des schwedischen Kron¬
prinzen Bernadotte, die 80000 Preußen,
30 000 Rüsten und 18000 Schweden zählte.
Die drei verbündeten Monarchen, die Kaiser
Alexander I . von Rußland und Franz I . von
Oesterreich sowie König Friedrich Wil¬

helm III . von Preußen, weilten vorwiegend
in SchwarzenbergsHauptquartier. Jene drei
Armeen sollten strahlenförmig gegen Napo¬
leon Vorgehen , um sich, falls er sich gegen die
eine mit feiner Hauptmachtwenden würde,
zu vereinigen und dann den Hauptschlag zu
führen. Bei Dresden (26. und 28 . August)
war zwar die böhmische Armee von Napoleon
zurückgeworfen worden und über die Grenze
zurückgewichen . Aber nun folgte eine Reihe
glänzender Siege der Verbündeten, die jenes
Aufleuchtendes Sternes Napoleons bei Dres¬
den völlig in Schatten stellten und diesen
zwangen, sich auf die weite Ebene von Leip¬
zig zurückzuziehen und um diese Stadt herum,
die mit ihren Befestigungen ein starkes Boll¬
werk bot, Stellung zu nehmen und den An¬
griff der Feinde zu erwarten. Die böhmische
Armee rückte in angestrengtenMärschen über
das Erzgebirgeheran und stellte sich im Süd¬
westen der Stadt bei Wachau und Liebert-
wolkwitz auf. Von diesen Stellungen aus
versuchten die Verbündeten wiederholt am
16 . Oktober vorzudringen und sich der festen
Positionen Napoleons zu bemächtigen.

Besonders heiß tobte der Kampf um
Markkleeberg , das viermal genommen und
ebenso oft verloren ward, sowie um Wachau,
das Herzog Eugen von Württemberg gegen

die von Napoleon persönlich befehligte Uebev-
macht nicht zu halten vermochte . Schließlich
blieb den Verbündeten nichts weiter übrig
als , nachdem um 11 Uhr alle ihre Angriffe
auf die stark befestigten Stellungen Napole¬
ons gescheitert waren, sich in ihre früheren
Positionen zurückzuziehen . Auch die schleu¬
nigst herangezogenen Hilfskräfte vermochten
zwar die Entscheidung um ein paar Stunden
hinauszuschieben, aber das Endresultat nicht
zu ändern. Ein glänzender Reiterangriff
unter Murat , den man mit dem berühmten
Todesritt von Mars -la-Tour (1870) vergli¬
chen hat und der bis an den Fuß des Hügels
führte, auf dem die verbündeten Monarchen
mit Schwarzenberg weilten , brachte endgül¬
tig die Entscheidung : das Zentrum der Ver¬
bündeten wurde durchbrochen, und Napoleon
fühlte sich seines Sieges so sicher, daß er in
Leipzig die Glocken zu läuten befahl und in
den Kirchen ein feierliches Tedeum anffim-
men ließ. Auch die Gegenstöße der hervei-
eilenden russischen Kavallerie und Artillerie,die die kühne Reiterscharüberwältigte , hatte
keinen weiteren Erfolg, als das blutige Ge¬
metzel fortzusetzen , dem erst die einbrechende
Nacht ein Ende machte . So war Napoleon
auf diesem Teile des Schlachtfeldes Sieger
geblieben, wenn er auch — und das war sehr



Wichtig — den Sieg nicht ausnütze« konnte. Aber auch
im Nordwesten war zugleich gekämpft worden , und zwar
handelte es sich hier darum , den Franzosen durch Weg-
yahme der Dörfer Lindenau , Leutzsch und Plagwitz die
Rückzugslinie abzuschneiden, die zu decken Vertrand mit
10 000 Mann hier stand. Aus dessen Stellungen machte— es war nachmittags

'4 Uhr , als die Glocken Napoleons
Sieg bei Wachau verkündeten — Feldzeugmeister Eiu-
laq einen unvermuteten Angriff , nahm Plagwitz und
Leutzsch im Sturm und bemächtigte sich auch der vorderen
Teile Lindenaus.

Auf die Kunde hiervon eilte Napoleon selbst im
Fluge herbei und befahl , Lindenau um jeden Preis zu
halten . Ein verzweifelter Gegenangriff , dem Giulay
nicht standzuhalten vermochte, brachte den Franzosen
das Verlorene wieder zurück und die Rückzugslinie blieb
ihnen offen. Anders lagen freilich die Dinge auf dem
nördlichen Kriegsschauplätze, auf dem zu gleicher Zeit an
diesem Tage gekämpft wurde . Hier hatte Napoleon sei¬
nen bewährten Marschall Marmont , dem Ney zur Un¬
terstützung beigegeben war , mit der Aufgabe betraut,
der Nordarmee den Weg nach Leipzig zu versperren.
Blücher befand sich gerade in Halle , als er plötzlich Ka¬
nonendonner vernahm . Da ließ es dem wackeren Hau¬
degen keine Ruhe , er eilte herbei , um mit dem Korps
Hork, 21 500 Mann , Marmont anzugreifen und den
Weg nach Leipzig zu erzwingen . Den Schlüssel der
feindlichen Stellungen bildete das Dorf Möckern, um
das von beiden Seiten mit äußerster Erbitterung ge¬
kämpft wurde . Ein Kampf entspann sich hier , wie ihndie Welt selten gesehen hatte ' um jedes Haus wurde
gestritten , Mann gegen Mann , Brust gegen Brust , und
der Gewehrkolben half die Vlutarbeit vollenden . Da
flog plötzlich ein französischerMunitionswagen auf und
richtete in den eigenen Reihen eine furchtbare Ver¬
wüstung an . Nun stürmte die preußische Kavallerie,
unterstützt von der Artillerie , mit Ungestüm heran , das
Dorf wurde genommen , und Marmonts Niederlage war
entschieden. Es war ein glänzender Sieg , den der
wackre „Marschall Vorwärts " davongetragen hatte und
der ihn in Besitz des Schlüssels zu dem nördlichen Tore
der Stadt setzte . Aber der Sieg war teuer erkauft : er
kostete den Preußen an Toten und Verwundeten 172
Offiziere und 5500 Mann , während der Verlust der
Franzosen 6000 Mann , außerdem 2000 Gefangene und
43 Kanonen betrug.

Das Resultat dieses ersten Schlachttages , eines
Sonnabends , an dem insgesamt 185 000 Verbündete ge¬
gen 144 000 Franzosen im Feuer standen, war trotz des
doppelten Sieges , den Napoleon sowohl im Südostenals im Westen davongetragen hatte , keineswegs für ihn
günstig . Er hatte keine Reserven mehr heranzuziehen,
und enger und enger schloß sich um ihn der eherne Ringder Verbündeten , denen durch das erwartete Eintreffendes Kronprinzen von Schweden eine wesentliche Ver¬
stärkung bevorstand.

Die Verbündeten waren übereingekommen , am
folgenden Tage , dem 17 . , der ein Sonntag war , nichts
zu unternehmen und das Eintreffen der Reserven auf
dem Schlachtfelde abzuwarten . Von diesem Beschlüsse
war Blücher nichts bekannt , und da er kein Freund von
halber Arbeit war , griff er am folgenden Tage (17.
Oktober) Marmont aufs neue an und vertrieb ihn aus
Eutritzsch und Gohlis . Damit hatte er sich freie Bahn
bis zur Stadtmauer gemacht, und eben war er im Be¬
griffe , den Marschall bis ans Eerbertor zurückzutreiben
und in die Stadt selbst einzudringen , als ihn der Be¬
schluß der Monarchen erreichte, und er, zu seinem größ¬
ten Leidwesen, den Kampf abbrechen mußte.

Napoleon hatte in seinem Zelte zwischen der Schä¬
ferei Meusdorf und einer Ziegelei eine schlaflose Nacht
verbracht . Ordonnanzen kamen und gingen , und mit
seinen vertrautesten Ratgebern besprach er sich auf das
eingehendste. Er war umgarnt , darüber war kein Zwei¬
fel , und die einzige Rettung für ihn war ein ehrenvoller
Rückzug . Um einen solchen zu erreichen, beorderte er
den gefangenen österreichischen Korpskommandanten
Grafen Merveldt an sein Lager und beauftragte ihn mit
einer Botschaft an seinen Schwiegervater , den Kaiser
Franz I . (Napoleon war bekanntlich seit 1810 mit dessen
Tochter, der Erzherzogin Marie Luise, zum zweiten
Male vermählt ) . Er ließ dem Kaiser vorschlagen, dem
französischen Heere freien Abzug hinter die Saale zu
gestatten , wogegen er , Napoleon , die Räumung der noch
von den Franzosen besetzten Festungen an der Weichsel
und Oder und den Abschluß eines Waffenstillstandes
versprach. Franz I . hatte sein Hauptquartier gerade

O Leipzig, freundliche Lindenstadt!
Dir ward ein leuchtendes Ehrenmal:
So lange rollet der Jahre Rad,' So lange scheinet der Sonne Strahl,
So lange die Ströme zum Meere reisen,
Wird noch der späteste Enkel preisen
Die Leipziger Schlacht!

So sang einst Ernst Moritz Arndt von jenem ge¬
waltigem Ringen , dessen Jahrhundertfeier wir heute
begehen und das in der Weltgeschichte nicht seinesglei¬
chen findet , von jener Schlacht, die Eneisenau in einem
am Siegestage , am 18 . Oktober, an seine Frau geschrie¬benen Briefe als „ein Schauspiel , wie es seit Tausenden

in Pegau , und ohne eine Vereinbarung mit feinen
hohen Verbündeten — Kaiser Alexander übernachtetemit Schwarzenberg in Rötha , Friedrich Wilhelm III.
in Borna — hätte eine Entscheidung nicht erfolgen kön¬
nen , die sicher ablehnend gelautet hätte.

So verging der Sonntag für Napoleon in ängst¬
licher Spannung und ohne Antwort . Er mußte ein-
sehen, daß er sich verrechnet hatte und an eine Spren¬
gung der Koalition nicht zu denken war . So mußte das
Schwert entscheiden. Zugleich aber traf er einige An¬
ordnungen , die den Rückzug vorbereiten sollten.

In seinem Innern mochte leise die Ahnung däm¬
mern , daß die ehernen Würfel am nächsten Tage über
das Schicksal seiner Krone entscheiden würden.

« ^ »

2 . Die Entscheidung . ( 18 . Oktober .)
Kämpfe im Süden zwischen Dölitz, Dösen «sw.,

im Zentrum (Osten ) bei Probstheida und auf dem
rechten Flügel zwischen Holzhausen» Zweinaundorf,

Paunsdorf «sw.
Mit schwerem Herzen mag Napoleon dem Morgen¬

grauen des 18. Oktober, eines Montags , entgegen¬
gesehen haben . Es war ein Heller, freundlicher Herbst¬
tag , leichte Nebel brauten auf den ihres sommerlichen
Schmuckes längst beraubten Fluren , und erst allmählig
gelang es der Königin des Tages , sich die Herrschaft zu
erkämpfen . Die Zahl der verbündeten Truppen betrug276 000 Mann , denen gegenüber Napoleon mit seinen150 000 Mann an sich schon im Nachteile war . Er hieltes daher für das ratsamste , um seine Streitkräfte nicht
zu zersplittern , diese enger um die Stadt zusammenzu¬
ziehen . Da sich der Hauptschlag gegen sein Zentrum
richten würde , nahm er selbst inmitten desselben Stel¬
lung und leitete von einem erhöhten Standorte aus , in
der Nähe der zerschossenen Quandtschen Tabaksmühle,von wo sich ein unbehinderter Ueberblick über das weite
Schlachtfeld bis zu den den nordwestlichen Horizont be¬
grenzenden Türmen Leipzigs bietet , die Schlacht. Das
ist jene denkwürdige Stätte , wo sich jetzt das großartige
Völkerschlachtdenkmal erhebt , das bei einer Höhe von91 Metern Deutschlands höchstes derartiges Bauwerk ist.Als einzige Reserve hatte Napoleon seine „alte
Garde " und eine starke Reiterei in seiner Nähe . Indrei Treffen gingen die Verbündeten vor , die wohl aus
tausend Feuerschlünden Tod und Verderben auf die
feindlichen Armeen spien. Morgens 8 Uhr bereits ent¬
spann sich zwischen der ersten Abteilung unter dem Be¬
fehle des Prinzen von Hessen-Homburg und nach dessen
schwerer Verwundung des österreichischenKommandeurs
Grafen Colloredo ein heißer Kampf um die Dörfer Dö¬
litz , Dösen usw. im Südwesten , die der am Abend des
16. zum Feldmarschall ernannte Fürst Poniatowski un¬
ter allen Umständen zu halten suchte . Aber es war ver¬
geblich; mit Löwenmut , zum größten Teil mit gefälltem
Bajonett anstürmend und von der Artillerie auf das
wirksamste unterstützt , drangen die Oesterreicher oor,bis die Dörfer in ihren Händen waren . Das ehrwür¬
dige zerschossene Dölitzer Schloß mit seinen zahllosen
Kugelspuren und den in der Mauer haftenden Kanonen¬
kugeln gehört noch heute zu den wenigen noch erhal¬tenen unmittelbaren Zeugen jener blutigen Kämpfe.

Nicht minder heiß wurde im Zentrum gekämpft,wo der russische General Graf (später Fürst ) Barcleyde Tolly den Befehl führte . Hier handelte es sich be¬
sonders um den Besitz des stadtähnlichen Dorfes Probst¬
heida , das für die Stellung Napoleons gewissermaßendie Spitze bildete , die die beiden Schenkel, den linken
und rechten Flügel , miteinander verband . Wie eine
Festung wurde das Dorf verteidigt , jedes Haus , jeder
Hof, jeder Garten , jede Lehmmauer mußte von den
Preußen und Russen gestürmt werden , und immer aufsneue wuchsenVerteidiger wie aus dem Erdboden empor,die sich jeden Fußbreit Landes erst in mörderischem
Kampfe abringen ließen . Durch Ströme von Blut und
über Haufen von Toten und Verwundeten führte der
Weg der mit Todesverachtung kämpfenden Verbünde¬
ten . Gleichwohl verlief der Kampf für sie ergebnislos,und da von den andern Teilen des Schlachtfeldes in¬
zwischen günstige Nachrichten einliefen , und in der
lleberzeugung , daß sich Napoleon in und um Leipzig kei¬
nen Tag mehr würde halten können, befahlen die ver¬
bündeten Monarchen das Einstellen des zwecklosen Blut¬
vergießens und den Rückzug in die früheren Stellungen.

Am spätesten griff der russische General Graf von

von Jahren keines gegeben hat "
, bezeichnete. Was der

mühsam erstrittene Sieg auf diesem blutigen Schlacht¬
feld, wo die 300 000 Mann starken Armeen der Ver¬
bündeten das in überlegener Stellung befindliche und
einheitlicher Führung gehorchende, 200 000 Mann starke
Heer Napoleons niederrangen , für jene Zeit , für die
unter dem Joche Napoleons schmachtenden deutschenLande bedeutete , hat mit knappen , treffenden Worten
Freiherr v . Stein in einem , zwei Tage nach der Schlachtan seine Lebensgefährtin gesandten Schreiben zumAusdruck gebracht mit den Worten : „Endlich wagt
man sich dem Gefühl des Glücks hinzugeben . Da liegt
also das mit Blut und Tränen so vieler Millionen ge¬kittete , durch die tollste und verruchteste Tyrannei auf¬

Vennigfen in den Kampf ein , der mit 60 000dem Marschall Macdonald auf Napoleons linkem Fm ?!
gegenüberstand und nach erbittertem Kampfe die Döy«Holzhausen, Zuckelhausen, Baalsdorf , Zweinaundorfmit stürmender Hand nahm , während der AngriffStötteritz mißglückte. Besonders heiß tobte der Kain»!um Paunsdorf . Auf die Kunde vom siegreichen
wärtsdringen der Preußen eilte Napoleon selbst herb-jvermochte aber den Sieg nicht mehr an seine Fahn°,zu fesseln , und unter den Klängen von „Heil dir
Siegerkranz !

" nahmen die Preußen das DorfSturme.
Es war offensichtlich : die Macht des Korsen braohnmächtig zusammen. Diese lleberzeugung mochte Wdie Anführer der sächsischen und württembergischen Mteilungen geleitet haben , als sie, erstere 3000 Mann W,19 Kanonen , letztere eine Reiterbrigade unter Eenervon Normann , etwa 5- bis 600 Mann stark, zu den!

bündeten übergingen . Am späten Nachmittage (4 Mztraf auch die Nordarmee unter dem Oberbefehle ^
schwedischen Kronprinzen , Korps Vülow , der in ^Bestreben , seine Landsleute möglichst zu schonen , seithe,
sich sehr zurllckgehalten hatte , aber schließlich von
ihm nominell unterstellten Blücher zu tatkräftigere»
Vorgehen überredet worden war , auf dem Kampfplatzein , und nun brach Napoleons linker Flügel volles
zusammen. Ein Dorf nach dem andern ging verlor^und ein Glück für ihn war es, daß es Giulay abernich
nicht gelungen war , Lindenau in seine Gewalt zu hkommen und den Franzosen den Rückzug abzuschneid»
Giulay erhielt nun den Befehl , nach Pegau zu M
schieren , Zeitz zu decken und ein scharfes Auge auf
feindliche Rückzugslinie zu haben.

So dämmerte der Abend des ereignisreichen Tag«
herauf , und Schwarzenberg konnte den verbündet«
Monarchen die frohe Kunde überbringen : „Der Eqist errungen !

" Eine allerdings unverbürgte NachriH
erzählt , die drei Monarchen seien, freudig bewegt duijdie Siegesbotschaft , auf dem Hügel , der seitdem , ,M«
archenhügel" heißt und mit einem Denkstein geschnM
ist, auf ihre Knie gesunken und hätten Gott in brii«
stigem Gehete gedankt.

Nur kurze Zeit noch verweilte der geschlageneM
ser auf dem blutgetränkten Schlachtfelde. Auf eine«
Feldstuhle ließ er sich — bei der Tabaksmühle — er
schöpft nieder — dann llbermannte ihn der Schlaf . Abs
kaum eine Viertelstunde fand er die ihm so notwendig
Ruhe . War 's ein traumloser , erquickender Schlaf
Scheuchten schreckliche Bilder von dem namenlos«
Elend , dessen Urheber er war , von Strömen vergossem
Blutes , von Wutausbrüchen Verzweifelnder,
Todesseufzern hilflos in ihren Wunden sich Wälzend«,von Verwünschungen ungezählter , um ihr Lebensgliii
Betrogener ihm den erquickenden Schlummer von de
Augen ? Er erwachte. Um ihn herum seine Generäl
ernst, wortlos , kaum eine stumme Frage auf den Lippe«
Bereits um 4 Uhr hatte der Kaiser Anordnungen H
den Rückzug getroffen . Nun beeilte er sich , dem verbii»
deten Sachsenkönig, der über alles bereits zur Eenitz
unterrichtet war , den Ausgang der Schlacht melden z
lassen. Im Schutze der Dunkelheit , 8 Uhr , ritt er sod«
in die Stadt , um im Hotel de Prusse am Roßplatz z>
übernachten.

Auf dem weiten Schlachtfelde aber loderten di«
Wachtfeuer und donnerten die Kanonen , untermisch!
von den Lobgesängen der Sieger : Viktoria ! Viktoria!
So scholl 's hallelujahgleich zum dunklen Nachthimm!
empor , dem Herrn der Heerscharen zum Preise , der mr-
der einmal zu Gericht gesessen und den Frevler mit g»
waltiger Hand zu Boden geschmettert. Und dazwischen
hinein klang das Todesröcheln hilfloser Verwundetei
und leuchtete gespenstisch der Feuerbrand von
blühenden Dörfern . . . . Aber über alles Elend , übe!
alle Siegessreude triumphierte der eine, der große, dei
beseligende Gedanke : Das Vaterland ist befreit!

Wir aber wollen heute neben dem Gedenken
Danken nicht vergessen und wollen in Arndts Heldeß
gesang einstimmen , der, wie vor hundert Jahren,
auch heute himmelan steigen soll:

Wem soll der erste Dank erschallen?
Dem Gott , der groß und wunderbar
Aus langer Schande Nacht uns allen
Im Flammmenglanz erschienen war,
Der unf 'rer Feinde Trotz zerblitzet,
Der unsre Kraft uns schön erneut,
Der auf den Sternen waltend sitzet
Von Ewigkeit zu Ewigkeit!

gerichtete ungeheure Gebäude am Boden . Von eine«»
Ende Deutschlands bis zum andern wagt man es au^
zusprechen , daß Napoleon ein Bösewicht und ein Feim
des menschlichen Geschlechts ist ; daß die schändliche«
Fesseln, in denen er unser Vaterland hielt , zerbrochen,
und die Schande, womit er uns bedeckte , in Ströme«
französischenBlutes abgewaschen ist.

"
Freilich , das erwies sich als eine allzu optimistiM

Auffassung. Man weiß, wie der Korse nochmals seine
Kräfte zusammenraffte , wie er erst nach dem EinM
der Verbündeten in Paris am 31 . März 1814 zur M
dankung gezwungen und nach Elba verbannt wurde,
wie er dann während des Wiener Kongreßes die Um
einigkeit der Alliierten benutzte, um wieder in Frank-
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reich zu landen , und wie erst nach einem neuen blutigen
«eldzüge, nachdem die Verbündeten am 7. Juli 1815
E zweitenmal in Paris eingerückt waren , endlich am
«1 November 1815 der zweite Pariser Friede abge-
Mlossen wurde , der das Geschick des entthronten , nach
N Helena verbannten „ Welteroberers " besiegelte.

Allein es liegt in der Natur der Sache, liegt in ser
Entwicklung jenes Volkerdramas , daß die Leipziger
Schlacht, wie sie von den Zeitgenossen als die befreiende
Tat begrüßt wurde , auch der Nachwelt, auch deyi heu¬
tigen Geschlecht am stärksten, unauslöschlich in das Ge¬
dächtnis geschrieben ist, weil sie nicht nur den Glanz¬
punkt der Freiheitskriege , sondern den Wendepunkt be¬
deutete. Den Wendepunkt auch in nationaler Vezie-
LMg ; denn während noch auf den blutigen Gefilden
Leipzigs die Sachsen im Lager des Gegners gestanden,
Brüder gegen Brüder gefachten hatten , würden erst
jetzt die schönen Worte in dem Aufrufe Ernst Moritz
Arndts an die Deutschen zur vollen Wahrheit : „Nicht
Bayern , nicht Braunschweiger , nicht Hannoveraner,
nicht Holsteiner, nicht Mecklenburger, nicht Pfälzer,
nicht Preußen , nicht Sachsen, nicht Schwaben , nicht Ihr,
die Ihr sonst freie Reichsstädter hießet und wäret : Alles,
was sich Deutsche nennen darf , nicht gegeneinander,
sondern Deutsche für Deutsche .

"
Arndt , der begeisterte und begeisternde Vorkämpfer

der deutschen Freiheit und Einheit , war es auch , der
zuerst den jetzt erst verwirklichten Gedanken anregte,
den herrlichen Sieg über den Völkerunterdrücker durch
ein „ leuchtendes EhrenmallWer Mitwelt vor Augen,
der Nachwelt im Gedächtnisizu halten . „Daß auf den
Feldern bei Leipzig," so schrieb er, als der erste Jahres¬
tag der Völkerschlacht herannahte , „ein Ehrendenkmal
errichtet werden muß, das dem spätesten Enkel noch
sage, was daselbst im Oktober des Jahres 1813 ge¬
schehen , darüber ist wohl ist ganz Deutschland, ja , in
der ganzen Welt nur eine Stimme .

" Aber erst zum
50 . Jahrestage der Schlacht wurde ein Versuch zur Ver¬
wirklichung dieses Gedankens unternommen . Am 19.

Oktober 1868 wurde auf Anregung von 214 deutschen
Städten der Grundstein zu einem Nationaldenkmal ge¬
legt , doch es blieb bei dem guten Willen . Jetzt ist er
zur Tat geworden in fast zwei Jahrzehnten eifrigen
vaterländischen Werdens und Wirkens . Im April
1894 wurde von dem deutschen Patriotenbunde der
Plan gefaßt, am 18. Oktober 1898 wurde der erste Spa¬
tenstich zum Denkmal ausgeführt , zwei Jahre später
fand die Feier der Grundsteinlegung statt , und am
13. Mai 1913 wurde der Schlußstein zum Bau gefügt.

* *

Gewaltig erhebt sich jetzt an der Stelle , von wo
aus Napoleon am 18 . Oktober die Schlacht leitete und,
an seinem Stern verzweifelnd , den Befehl zum Rüctzug
gab, das leuchtende Ehrenmal , welches schon durch seine
gewaltigen Größenverhältnisse sich als ein getreues
Sinnbild jener großen Zeit erweist . Und gewaltig wie
das Denkmal selbst wird die Feier seiner Einweihung
sein, an welcher der Deutsche Kaiser , die deutschen Bun¬
desfürsten , der Erzherzog Franz Ferdinand als Ver¬
treter Oesterreichs, der Großfürst Kyrill als Abgesandter
des Zarenreiches und der Kronprinz von Schweden als
Vertreter des vierten Alliierten teilnehmen , bei der die
Heere der vier Verbündeten durch Abgesandte vertreten
sind , und zu der nicht nur aus allen deutschen Gauen,
sondern auch aus dem weitesten Auslande Vereine und
Einzelpersonen in zahllosen Scharen wallfahrten . Es
liegt im Rahmen und im Stil dieser gewaltigen Völker¬
feier , wenn an ihr vor allem auch die deutschen Turner
teilnehmen , wenn sie durch die von 37 835 Läufern aus¬
geführten Eilbotenläufe zugleich zu einer sportlichen
Veranstaltung ersten Ranges wird . Denn das Völker¬
schlachtdenkmal soll nicht nur der Erinnerung an die
Vergangenheit geweiht sein, sondern es soll ein Wahr¬
zeichen darstellen , das die Gegenwart mahnt , der Zu¬
kunft zu gedenken. Wie die Krypta des Denkmals dem
Gedächtnis der Toten gewidmet ist, wie sie gleichsam
verkündet , „daß für die Freiheit meine Väter starben,

Kon der Marine.
Triest , 16. Oftober . Der unter dem Befehl des

Korvettenkapitäns Eraßhof stehende deutsche Kreuzer
Geier ist heute hier eingetroffen . Er wird längere Zeit
in Triest bleiben . Der heute aus Pola ausgelaufene
deutsche Panzerkreuzer Eoeben wird am 23. d . M . hier
eintreffen, um den Konteradmiral Souchon an Bord zu
nehmen , der das Kommando über die deutsche Mittel¬
meerdivision übernehmen wird.

-

Aus dm Nchdargebietm.
^ Wilhelmshaven , 16. Oft . Mit der Aufhöhung

des Geländes für den neuen Militärfriedhof wird in
nächster Zeit begonnen werden . Der Friedhof findet
seinen Platz in Ältengroden zwischen der Verlängerung
der Siebetburgstraße und dem Totenwege . Die Auf¬
höhung erfordert 72 000 Kobikmeter Boden , der dem
von der Stadt Rüstringen erworbenen Gelände für den
Stadtpark (bezw. Teichanlage) entnommen wird . —
Die neue Torpedowerft ist am Mittwoch in vollen Be¬
trieb genommen . Die alte Torpedowerst wird als Re¬
paraturhafen für die Auslandkreuzer und Untersee¬
boote bezw. Torpedo -Reparaturwerkstatt Verwendung
finden . Alle drei Gruppen des Jungdeutschlandbundes
unternehmen am kommenden Sonntag in der Umgegend
von Schweinebrück ein großes Geländespiel , womit die
diessommerlichen Wanderungen ihren Abschluß finden.
Ein Sonderzug führt die Teilnehmer morgens nach
Vockhorn, von wo aus der Fußmarsch beginnt.

* Bremen , 16. Oktober. Das Schulschiffdes Nordd.
Lloyd Herzogin Cecilie , Kapitän Ballehr , ist am 14.
Oftober in Gatico (Chile) eingetroffen.

" Bremen , 16. Oktober. Die Deutsche Dampfschiff¬
fahrts-Gesellschaft Hansa hat bei der Schiffswerft und
Maschinenfabrik von Joh . C. Tecklenborg A.-G . in Bre¬
merhaven-Geestemünde den Vau von drei Frachtdamp¬
fern in Auftrag gegeben, davon zwei Dampfer von je
11000 Tonnen und einen von 10 000 Tonnen Trag¬
fähigkeit , außerdem hat die genannte Reederei noch
einen Frachtdampfer von 10 000 Tonnen Tragfähigkeit
bei der Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft in Flens¬
burg bestellt.

Neueste AMchim.
Berlin , 17 . Oktober. In den höher gelegenen Tei¬

len Deutschlands war die Temperatur in der vorletzten
Nacht unter Null gesunken. Im Thüringer Walde wur¬
den gestern früh vier Grad Kälte gemessen.

Hannover , 17 . Oktober. Die Fortschrittliche Volks¬
partei nahm gestern abend in einer Versammlung eine
Entschließung zur Welfenfrage an , in der es u. a . heißt:
Die Partei spricht im Interesse einer friedlichen Ent¬
wicklung der politischen Verhältnisse in Hannover und
Braunschweig ihre Genugtuung darüber aus , daß die
preußische Regierung nicht auf der Forderung einer
öffentlichen Verzichterklärung durch den Prinzen Ernst
August bestanden hat.

Kassel, 17 . Oktober. Gestern abend wurde der
Apparat des Flugschülers Hesse, als dieser auf dem hie¬
sigen Flugplätze landen wollte , von einer Bö zur Erde
geschleudert und zertrümmert . Hesse erlitt ernstliche
Verletzungen im Gesicht.

Wiesmoor , 17 . Oft . In jugendlichemUeber-
mut hat gestern ein auf der elektrischen Zentrale be¬
schäftigter 22jähriger Russe einen hohen Leitungsmast
erklettert. Er stürzte ab und brach das Genick, so daß
der Tod sofort eintrat . Mit der Leitung ist der junge
Mann nicht in Berührung gekommen.

Johannisthal, 17. Oft. Der Flieger Frie¬
drich ist um K,15 Uhr morgens ohne Passagier aufge¬
stiegen, um nach Memel zu fliegen . — Leutnant von
Scheele und Leutnant Döring find mit Passagieren zu
Fernflügen nach Mannheim aufgestiegen. — Der heute
nacht in Hamburg aufgestiegene Referendar Caspar
landete um 5,3V Uhr wieder und startete um 7,25 Uhr
abermals. Er will über Berlin nach Breslau fliegen.

Athen, 17 . Oft. Die Friedensdelegierten gin¬
gen gestern den Text des Friedensvertragsentwurfes
durch. Die Delegierten wurden sich über bestimmteAr¬
tikel einig, jedoch besteht über außerordentlichwichtige
Punkte» wie die Vakuf-Frage, noch keine Uebereinstim-
mung und es wurde beschlossen, die Vakuf -Frage bis
zum Sonnabend aufzuschieben : an diesem Tage trifft
der dritte türkische Delegierte Sena Eddin hier ein.
Heute findet keine Sitzung statt.

Das neue „ Turnerliederbuch der Niedersachsen
und Friesen"

, im Aufträge des 5 . Turnkreises von einer
Kommission unter dem Vorsitz des Lehrers E . Günther-
Bungerhof (früher in Rüstringen ) bearbeitet , wird An¬
fang November im Druck erscheinen. Es enthält 170

' Lieder, bringt in handlichem Format bei festem Leinen-
' umscĥ g und deutlichem Druck auf gutem Papier zu
^ sämtlichen Liedertexten die Melodien und wird im
' Buchhandel 50 ^ kosten . Von dem Verkaufserlös ent-
' richtet der Verleger Gustav Hohns in Crefeld einen
' Teilbetrag an die Unfallunterstützungskasse des 6. Krer-

.
>es. Die Kommission hat durch strenges, gewissenhaftes
Auswählen ein Liederbuch zusammengestellt, das for-
oernd und befruchtend auf das Singen in Turnerftesten

! einwirken wird , und durch Betonen des heimatlichen
* Volksliedes ein Heimatliederbuch geschaffen , das jedem,
> «ein die Entwicklung und Ausprägung unserer hermat-
' lichen Art des Volksdenkens und Volkslebens am Her-

öen liegt , lieb gewinnen wird.

Absturz eines Luftschiffes.
26 Personen getötet.

Berlin, 17 . Oktober . Das Marine-Luftschiff
L. 2 ist heute vormittag bei Berlin -Johannisthal explo¬
diert und abgestürzt . Die Ueberreste liegen an der
Chaussee . Einzelheiten fehlen noch.

(Später .) Um 10.15 Uhr explodierte das Luftschiff
L 2 kurz nach seinem Aufstieg in dreihundert Meter
Höhe . An Bord befand sich die Abnahmekommission
und der Korvettenkapitän Vehnisch , die Besatzung und
der Kapitänleutnant Freyer und von der Zepeplin-Ge-
sellschaft Kapitän Eluth . Sämtliche Insassen find tot.

Berlin , 17. Ott . Die Unfallstelle ist etwa fünf¬
hundert Meter westlich vom Flugplätze Johannisthal.

das deuten , merkt es, meine Farben an, " so scheint dir
60 Meter hohe Kuppel mit ihren gewaltigen Statuen,
welche die Opferwilligkeit , die Glaubensstärke und das
Volksbewußtsein verkörpern , weit ins Land hinein die
Mahnung unseres Nationaldichters Schiller hinaus¬
zurufen : „Ans Vaterland , ans teure , schließ dich an,
das halte fest mit deinem ganzen Herzen, hier sind die
starken Wurzeln deiner Kraft !

" Und endlich mögen die
in gewaltigen Dimensionen ausgeführten 12 Meter
hohen zwölf Kriegergestalten , welche den Oberbau des
Denkmals umrahmen , als getreue Eckarte gelten , als
Warner , die das deutsche Volk jederzeit an die Mahn¬
worte des Altmeisters Goethe erinnern : „Was du er¬
erbt von deinen Vätern hast, erwirb es, um es zu be¬
sitzen .

"
Denn nicht ein Denkmal der Vergangenheit , son¬

dern der kraftvollen Gegenwart und der hoffnungs¬
vollen Zukunft soll uns das leuchtende Ehrenmal sein,
das heute enthüllt wird . War auch noch weiter und
schwieriger als dir Weg von Jena nach Leipzig der von
Leipzig nach Sedan , so find doch diese drei zu Begriffen
gewordenen Worte für uns nicht zu trennen . Wurde
auf dem Schlachtfelds von Leipzig die Schmach von
Jena abgewaschen, so hat doch erst der Tag von Sedan
das Werk gekrönt, zu der Befreiung die Einigung
Deutschlands gefügt . Und wie wir auch heute noch an
dem inneren Ausbau unseres , vor mehr als vier Jahr¬
zehnten begründeten Nationalstaates weiter schaffen
müssen, in der einen Hand die Werkzeuge friedlicher
Arbeit , in der anderen das Schwert , so soll uns , wie
einst die Tage von Leipzig , wie der Tag von Sedan , auch
jeder neue Tag , mag er durch keinerlei Merksteine aus¬
gezeichnet sein, die ernste, beherzigenswerte Mahnung
zurufen:

Das ist der Weisheit letzter Schluß:
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,
Der täglich sie erobern muß!

lieber die Ursache des Unglücks ist bisher noch nichts
bekannt.

Johannisthal , 17 . Oft . Von dem Flugfteuzer ist
nicht ein Teilchen mehr zu retten . Als das Luftschiff
noch im Aufsteigen begriffen war , erfolgte in der vor¬
deren Gondel eine Explosion. Das Luftschiff senkte sich
und in wenigen Sekunden war alles Leben erstorben.
Die sechs Insassen der vorderen Gondel stürzten zur
Erde . Eine namentliche Verlustliste wird gegenwärtig
aufgestellt . Von den 26 Insassen des Luftschiffs zeigst
nur noch einer schwache Lebenszeichen. Unter den In¬
sassen sollen auch einige Vertreter des Kriegsministe¬
riums und des Reichsmarineamts gewesen sein.

HandrisLeiL.
4t Westerstede, 16. Oft . Dem heutigen Schweine-

martte waren 220 Ferkel und eine Anzahl Faselschweine
zugeführt . Der Handel war flott , der Markt wurde
geräumt . Die Preise betrugen für Ferkel 14 bis 16
für die übrigen je nach Qualität 34 bis 40 -F . Für
fette Schweine werden 66 bis 67 bezahlt . Der Ab¬
satz ist flott.

Berlin. 16 Oktober Amtliche Preisfeststellung d?r
Berliner Produkten » örse. Preise m Mar ? für 1006 Klgr. frei
Berlin netto Kaffe s

v. 12.20 1 .10 Sckloß
Welzen Oktober

Dezember
Mai

189 2̂5
197 .00

187
'
? 5

195,50
187

'
50

195 .SS

183.00
187 00
195 .00

Roggen Oktober
Dezember
Mai

1,- 8,-
161,00
166,25

159stO
165,50

15960
165,25

158 00
159,25
165,00

Hafer Dezember
Mai

160,25
163,75

160,00
163,25

159,75
163,50

159,50
163 .00

Rüböl Oktober
Dezember
Mai

- ,—

Nordfeevad Warrgeroog.
Fahrplan des Fähr - Dampfers.

Wind und Wetter Vorbehalten.
Oktober Von Carolinensiel Wangeroog Bhf.

19 Sonntag 2^° um. 11 vm.
20 Montag 2" nm. H »o vm.
21 Dienstag 3so nm. 12 m.
22 Mittwoch 4 nm. 1 nm.
23 Donnerstag 5 nm. 2 nm.
24 Freitag 6 ^o nm. 3 nm.

-25 Sonnabend 7 nm. in nm.
Abfahrt bei günstigen Wind - und Wasserverhältnissen
so viel später, daß die Züge von Jever Anschluß haben.

KirGlhe Nchlichim.
Sonntag den 19. Oktober:

Festgottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Gemischter Chor.

St . Joost . Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptistenkapele in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst. j
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alleiniges Mitglied der Garantie -Gemeinschaft Deutscher Uhrmacher
n in Jever. — -

Die Garantie - Gemeinschaft bezweckt die gegenseitige Garantie - Erfüllung für die bei ihren Mitgliedern gekauftenUhren . — Die Käufer , welche vom Wohnort des Verkäufers innerhalb der Garantiefrist verziehen , haben das Recht, an ihremneuen Wohnort einen dort ansässigen Uhrmacher, welcher Mitglied der Gemeinschaft ist, zur Erfüllung der Garanttcpftichtm Anspruch zu nehmen . — Mitglied kann n « r der selbständige Uhrmacher werde « , der sein Geschäft einwandfreiführt . Die Garantie - Gemeinschaft umfaßt sämtliche Grotznhrfabrikate , sowie sämtliche Taschenuhrfabrikate derSchweiz , Deutschlands u . Glashütte , worin ich stets das Neueste in großer Auswahl aus Lager halte und zu äußerstbilligen Preisen abgebe.

! « LSHssSI*

SMF -ME/MMM ZU M//FMM
Schützensache.
Sonntagnachmittag 5 Uhrs

Genellilücrsilmmlittig
des KchieMilbs.

Der Schießmeister:
B . Müller.

Mriluiläsrtfkisr
i« Sillenstede

W 18 . I . 19 . Gilt . 1913.

An * enAeir KestttKSs-
1 . Vormittags Schulfeier.
2 . Von 12 bis r/zl Uhr mittags

Festgeläute.
3 . Nachmittags 6 Uhr Antritt

zum Fackelzug, Einweihung
einer Erinnerungseiche , Illu¬
mination des Kriegerdenkmals,
großes Freudenfeuer , Fest¬
geläute , Böllerschüsse.

4 . Abends 71/2 Uhr in Janßens
Saal:

L. Festprolog.
b Vsn tvv JertzVeir

Heimatliches Festspiel zur
Erinnerung an die Völker¬
schlacht bei Leipzig mit
Musik , Tanz u . Gesang.

Personen:
Eibe Heeren Folkers , Maire.
Johann Folkers . Heyke Gerken.
Pastor Cordes . Cornelius Claassen
Folkers . Hayo Jhnken Folkers.
Johann Rannen Caspelmann.
Onke Frerichs . Dude Frerichs.
Ede Frerichs . Gerd Helmerichs.
HMet Jhnken . Ehte Maria Blohm.
Gesche Katharina Thomßen . Ein
Hauptmann . Ein Leutnant . Ein
Adjutant . Freiwillige Jäger.
Junge Leute , Frauen u . Mädchen.

5 . Von 9 Uhr an

großer Moomers
mit Gesang , Konzert , lebenden

Bildern , Vorträgen usw.
Eintrittsgeld 1 Mk . — Familien¬

karten für 2 Personen 1,50 M ! .,
für 3 Personen 2 Mk . sind vorher
bei Janßen käuflich.

Ans zrvertsi » Lestt « SS.
1 . Vormittags Kirchgang.
2 . Von 12 bis r/zl Uhr mittags

Festgeläute.
3 . Nachmittags 6 Uhr Fackelzug.

Illumination des Krieger¬
denkmals . Festrede.

4 . Abends 7 Uhr:
L. Festprolog,
b . Heimatliches Festspiel.

8 . Abends 9 Uhr

wie Gelatinehüllen , Floren-
tinerhülle « inBlechlämpche « ,^ > Kerze « , nicht tropfend , Lam¬pions , Laternenstöcke usw . — Fenertöpfe , Kanonsnschläge,Raketen , römische Lichter , bengalische Flammen , bengalischeFackeln . — Völkerschlachtfahnen Stück 8 Pfg . — Girlanden

empfehle in großer Auswahl . Lt 48 ^ 4 » ^ ! - »4Gr . Burgstraße 28 . K »

Ausnahme-Angebot.
Durch Zufall kaufte einen Posten

.

-
MWM

und gebe dieselben zn enorm billigen Preisen ab:

Leck I Mrl bis 4 Mk. jetzt 1,75 M.
„ ll „ „ 8 „ „ 2,25
., UI „ „ ß „ „ 2,75

Nur solange Vorrat reicht.»L edr. SromII
< » rSI >er I » I « k > .

. m

! DWÄWIek.
Die Mitglieder des Jeverschen

Kriegervereins , des Marine¬
vereins und des Beteranen¬
vereins versammeln sich zum
Kirchgang am Neuen Markt vor
der Kirche. D . V.

er

ee

Rindlederne
st?

Ball.
Eintrittsgeld zum Festspiel und

zum Ball 80 Pfg.
tzA Die Vereine und Korporationenwerden gebeten , sich an beiden
Tagen vollzählig am Fackelzuge
zu beteiligen und sich rechtzeitig
bei Janßens Gasthause auszustellen.Der Festausschuß-

Damerr-Schnürstiefel,
„ KnopMefel,
„ Schnürschuhe,
„ Knöpfschuhe,
„ Spangenschuhe,
„ Hausschuhe,
„ Pantoffeln.

Knaben Schnürstiefel
mit und ohne Eisen.

Mädchen Knopfstiefel,
„ Schnürstiefel.

Alles in sehr großer Auswahl und nur primaMaterial und Verarbeitung . Preise äußerst billig.

HerrenWasserstiefel,
Kropfstiefel,
Schaftstiefel,
Ackerstiefel,
Schnallenstiefel,
Schnürstiefel,

„ Jagdstiefel,
„ Schnürschuhe,
„ Schnallenschuhe,
„ ASerschuhe,
„ Schifferschuhe,
„ Hausschuhe,
, , Schmiedepantoffeln,

Pantoffeln.

KriMmeiil
Hukßel.

Sonnabend den 18 . d . M.
Antreten zum Umzug um 8 Uhr

beim Vereinslokal.
Sonntag den 19 « d « M.

Antreten zum Kirchgang um
9 V« Uhr beim Vereinslokal.

Abends:

Uominvi - s
mit Damen . Anfang 8 Uhr.

Die Kameraden werden gebeten,
beim Umzug , Kirchgang und Kom¬
mers möglichst vollzählig zu er¬
scheinen.

Zum Kommers sind sämtliche
Einwohner von Hooksiel und Um¬
gegend sreundlichst eingeladen.

Eintritt frei!
Der Vorstand.

k l keß
ZNMllMMSjW

j» Ic»tt.
Montag den 29 . Okt . d . Js.

! nachm . 5 ^/2 Uhr
! ailßmkbesitlZeks« mlWz
! der Mitglieder im Adler.
? tzDer Vorstand.

Gkm . Chor Flora,
Langewerth.

Beginn der regelmäßigen Hebun¬
gen Dienstag den 21 . ds . Mts.
abends 8 Uhr.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Um vollzähliges und pünktliches

Erscheinen bittetS
der Vorstand.

WttmiöttgMa.
Sonntag den 19 . Oktober

großer Ball,
wozu freundl . einladet

B . Onken.

^ « « > 11»
Sonntag den 19 . d. M.

gnosssv 8s»
Es ladet freundl . ein

B . Eggers.

Sonntag den 19 . Oktober

großer Ball,
wozu sreundlichst einladet

I . H . Rohlfs.

Antreten zum Fackelzug anläß¬
lich der 100 -Jahrseier Sonnabend
den 18 . Oktober abends 6 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen dringend
erbeten.

Wiederbeginn der Uebungen
Sonnabend den 26 . Oktober.

Der Vorstand.

Verreist bis Dienstag - e«
21 . Oktober.

vp , mvü. Kvzfsn,
kpezialarzt für Wen -, Nasen- v Halsleiden,
Oldenbnrg, Babnbofstr. 9.

Zmmbe » ) de « 18 . SU.
ß»d msere Geschäfte m>
ö Ahr M geschlosse».

I . -ramn Aichs.
Ad. Gerken.
Z . F . Setke » .

WliWMkSMilnz.
Verlegte mit dem heutige«

Tage meine Wohnung nach
dem Hopfenzaun 146.

Jever . Jaeob Keitmann.

_ Fernruf S46.

Nr. 8n»A>, Mimuil.
Habe Fernsprecher Rr . 29S

erhalten.

KMia -Ri - chr » .

Geburtsanzeige.
Statt Ansage.

Die Geburt einer Tochter zeigen
erfreut an

Hero Janßen und Frau.
Funnenser -Neuendeich,

16 . Oktober 1913.

Heiratsanzeige.
Ihre eheliche Verbindung zei¬

gen an
Johannes Oncken und Frau

Antonie geb . Harms.
Klinge , 17 . Okt. 1913.

Todesanzeigen.
Heute morgen 2 /̂2 Uhr entriß

uns der unerbittliche Tod infolgeeines Unglücksfalles unfern heiß
geliebten , unvergeßlichen einigsten
Sohn und Bruder

Ul« Ws MÜS
im achten Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Bernh . Ohmstede und Frau

nebst Kindern und Angehörigen.
Jever , 17 . Okt. 1913.

Heute verschied nach langem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Groß - und Urgroß¬
vater , der frühere Landwirt

R- Mtks
in seinem 83 . Lebensjahre.

Dies zeigen tief betrübt an
die trauernde Witwe

G . M . Eilks geb . Rogge
nebst Angehörigen.

Horsten, 16 . Oktober 1913.
Die Beerdigung findet statt

Montag den 20 . d. M . nachm-
4 Uhr.Fernsprecher Nr. 4. Eerm «t« onttchrr Redakteur: Grrh. Wettermsktn , Jeser. Hierzu ein L. «. 3. Blatt.
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Zweites Statt
Aar dm GrOcyrMm.

Oldenburg , 16 . Oktbr . Mit der Verwaltung des
Erotzherzoglichen Amts Elsfleth ist bis weiter der Re¬
gierungsassessor Elendenberg in Brake beauftragt . —
Der Referendar Ruschmann in Oldenburg ist zum
Assessor ernannt worden.

Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben ge¬
ruht, der Witwe Anna Maria Rasche, ge. Diersen , in
Rechterfeld die Medaille für Treue in der Arbeit zu
verleihen.

Jever , 17 . Oktober.

HlOMjiW « dkl Statt Ml.
Fackelzirg.

Um ein gutes Gelingen des Fackelzuges zu gewähr¬
leisten, wird freundlichst um Beachtung der folgenden
dünkte gebeten!

1 . Antreten . Der Abmarsch des Fackelzugs erfolgt
pünktlich 7 Uhr abends vom Marktplatz . Die Plätze
für die einzelnen Körperschaften sind durch Schilder ge¬
kennzeichnet . Das erste Antreten erfolgt , um ein Ge¬
dränge auf dem Markte zu vermeiden , vor den Vereins¬
lokalen oder auf den öffentlichen Plätzen der Stadt.
Von dort geschlossener Abmarsch in Mererreihen zum
Markt . Ankunft dort spätestens 6,46 Uhr . Die Front
ist nach dem Kriegerdenkmal gerichtet. Für jede Ab¬
teilung ist eine Kiste mit den Fackeln bereitgestellt . Die
Verteilung der Fackeln übernehmen die einzelnen Ab¬
teilungen unter sich . Das Entflammen der Fackeln er¬
folgt auf ein Trompetensignal . Das zweite Signal er¬
folgt unmittelbar vor dem Abmarsch.

2. Abmarsch. Die einzelnen Viererreihen marschie¬
ren mit zwei Schritten Abstand . Zwischen den einzel¬
nen Gruppen ist ein Abstand von sechs Schritten vorge¬
sehen. Das Zeichen zum Abmarsch der 1. Viererreihe
jeder einzelnen Gruppe wird gegeben.

3 . Marsch durch die Straßen . Aus Gründen der
Einheitlichkeit und der Vorsicht wird um Jnnehaltung
nachstehender Marschordnung gebeten . Die beiden Flü¬
gelleute jeder Viererreihe marschieren entsprechend
links und rechts dicht am Fußsteig entlang , die beiden
andern Teilnehmer in der Mitte der Straße nahe zu¬
sammen . Der linke Flügelmann trägt die Fackel mit
der rechten , der rechte Flügelmann mit der linken Hand.
Der unmittelbar neben dem linken Flügelmann mar¬
schierende Teilnehmer faßt die Fackel mit der rechten,
der rechts daneben stehende Teilnehmer mit der linken
Hand. Alle Teilnehmer tragen also die Fackel mit der
nach innen , nach der Mitte der Straße gerichteten Hand.
Die Fackel etwas über Kopfhöhe und senkrecht tragen,
genau auf Vordermann marschieren und Seitenrichtung
halten : dann wird sich eine einheitliche und schöne Ee-
samtwirkung ergeben, dann wird auch jede Gefahr für
Teilnehmer und Zuschauer ausgeschlossen sein. (Das
Rauchen ist zu unterlassen . )

4 . Aufstellung vor dem Erbgroßherzog. Vor dem
Erbgroßherzog wird ein großes , nach dem Balkon hrn
offenes Viereck gebildet mit der Front nach dem Erb-
großherzog . Die Musik und die beiden Gesangvereine
treten in

'
die Mitte des Vierecks. Das Zeichen für den

Winkelzug rechts und links zur Bildung des Vierecks
Wird gegeben. ^
, 5- Auflösung des Zuges . Der Zug marschiert nach
?.em Schlußlied geschlossen zu der ersten Aufstellung,
Wscht die Fackeln

'
in den bereit gestellten Wasserkubeln

Und wirft sie dann in die Kiste. Damit löst sich der
»ackelzug auf.

Die Wachsfackeln tropfen nicht. Es sollte sich nie¬
mand, dem die Petroleumfackeln noch in unamenehmer
Erinnerung sind von der Teilnahme am Fackelzuge
^ -schließen . Für Bürger , welche keiner Vereinigung
ungehören , sind Fackeln bereit gehalten.

. Die Kaufleute und Gewerbetreibenden werden noch
einmal ersucht , ihre Betriebe sämtlich und recht¬
zeitig zu schließen , damit auch den Angestellten Ge¬

legenheit gegeben ist, sich am Festzuge zu beteiligen.
Laßt kleinliche Rücksichten fallen ! Es gilt , gerade die
Jugend zu begeistern für die Ideale der Väter , die vor
100 Jahren auf den Gefilden von Leipzig gestritten und
gelitten haben!

" Theater in Jever . Montag den 20. Oktober fin¬
det das 4. Gastspiel des Wilhelmshavener Stadttheaters
statt und zwar gelangt die Eesangsposse Puppchen
zur Aufführung . Diese Standardposse hat wiederum
rauschende Erfolge eingeheimst und zwar bei der Erst¬
aufführung am Sommertheater zu Karlsruhe . Der
Karlsruher Volksfreund schreibt hierüber wie folgt:
„Daß Puppchen bei seiner hiesigen Erstaufführung ein
volles Haus erzielen würde , war vorauszusehen . Als
gegenwärtiger Saisonschlager hat es über alle größstädti-
schen Operettenbühnen seinen Siegeszug angetreten und
da konnte doch, zumal die hiesigen Musikkapellen schon
lange vorher die darin vorkommenden Musikstücke uns
täglich auftischten, auch in Karlsruhe der Erfolg nicht
ausbleiben . Die Szenen sind ungemein wirksam aufge¬
baut , reich an drastischen Momenten und gewürzt mit
zündender Wort - und Situationskomik . Gilbert traf
mit seiner Musik den richtigen Ausdruck für diese heite¬
ren und tollen Momente auf der Bühne . Seine musi¬
kalische Sprache ergeht sich nicht in erkünstelten und ge¬
wagten Akkordverbindungen , sondern bewegt sich in dem
bewährten Rahmen volkstümlicher Einfachheit und Ge¬
fälligkeit . Seine Melodien , seien es nun Walzer , Mär¬
sche oder Gesangs-Couplets , haben Temperament und
Schmiß. Die einfache Melodieführung macht die Wei¬
sen dem Ohr leicht zugänglich und so erklärt es sich auch,
daß einzelne Nummern , wie „Puppchen , du bist mein
Augenstern " oder : „Gehn wir mal zu Hagenbeck " jetzt
schon in aller Leute Munde sind .

"
* Der Feuerwehrverband für das Herzogtum Ol¬

denburg hält seinen diesjährigen Vertretertag und die
Mitgliederversammlung Freitag den 24. Oktober vor¬
mittags 10 Uhr beginnend in der Union in Olden¬
burg ab.

- Detaillierende Fabrikanten sind solche Firmen,
die ihre Erzeugnisse im wesentlichen durch den selbstän¬
digen Detailhandel absetzen müssen, aber trotzdem auch
versuchen, durch dierekten Verkauf an die Privatkund¬
schaft ihn zu umgehen . Gegen diese Außerachtlassung
selbstverständlicher Rücksicht geht der Verband der Ra¬
battsparvereine Deutschlands, E . V . , Sitz Bremen
(72 000 Detailkaufleute in 476 Vereinen ) , mit zuneh¬
mendem Erfolge vor . Er setzt nach vergeblichem Er¬
suchen um Unterlassung die Fabrikanten auf eine beson¬
dere Liste, die er jedem seiner Mitglieder zugehen läßt,
und erzielte , daß eine verhältnismäßig große Zahl von
Fabrikanten sich zur Unterlassung bereit erklärte . Eine
neue Liste ist jetzt wieder erschienen. Der Verband fin¬
det für dies Eingreifen in Detailhandelskreisen viel
Anerkennung und hat auch mehrfach ein loyales Hand¬
inhandarbeiten mit den Fabrikanten erzielt.

* Varel , 16 . Oktober . Wohl selten sind die Er¬
wartungen , die auf eine neue Eisenbahnlinie gesetzt
wurden , so übertroffen worden wie bei der Linie Barel-
Rodenkirchen, sowohl im Personen - wie im Güter¬
verkehr. Falls der Verkehr sich noch mehr steigert , was
nach Lage der Weser-Ortschaften zu erwarten steht, wird
in nicht zu langer Zeit mit einer Vergrößerung oder
Neubau des Bahnhofes zu rechnen sein. Auch die neu
erbaute Eisenbahnbrücke wird , um Platz für weitere
Gleise zu schaffen , verlängert werden müssen, zumal die
Hauptrangierarbeit sich unter der Brücke ab¬
spielt . (Öldb . Nachr.)

4t Westerstede, 16 . Oktober . Die hiesige Eemeinde-
sparkasse tritt am 1 . November in Kraft . — Zwei
Oldenburger Banken , die hier bislang nur Agenturen
unterhielten , errichten hier in Kürze eine Depostten-
kasse, nämlich die Landesbank in dem Hause ihws Ver¬
treters Georg Gerdes und die Spar - und LeihMyk er¬
richtet in der Wilhelmstratze einen Neubau . Die Fi¬
liale der letzteren Bank wird von der Firma Wetter¬
mann und Koch verwaltet , die ihr eigenes Bankgeschäft
aufgibt.* Oldenburg , 16 . Oktober. An der Einweihung des
Völkerschlachtdenkmalsin Leipzig beteiligt sich auch der
hiesige Liederkranz . Eine Fahnensektion begibt sich!

heute abend nach dem Festkonzert, das der Verein mW
der Hofkapelle veranstaltet , nach Leipzig . — Einen
guten Fang machte in voriger Nacht ein Nachtschutz¬
mann auf der Eartenstraße . Er hielt einen Radfahrer
an , weil er ohne Laterne fuhr . Wie sich herausstellte,
handelte es sich um den 16jährigen Lehrling H . aus der
Edewechter Molkerei , der dort einige Stunden vorher
eine erhebliche Summe Geldes gestohlen hatte . Der
Bursche hatte dem Obermeier , als dieser schlief , dir
Schlüssel aus der Tasche genommen und war dann ins
Kontor gegangen , wo er aus dem Geldschrank einen
Geldbetrag stahl . Er brachte die Schlüssel wieder an
Ort und Stelle und setzte sich dann auf das Rad dev
Obermeiers , womit er nach Holland flüchten wollte.
Vis Oldenburg kam er, dann wurde er festgenommen.* Kirchliche Nachrichten. Am 12 . d. M . ist der bis¬
herige Hilfsprediger in Osternburg Logemann durch
Oberkirchenrat Iben ordiniert und zugleich unter Assi¬
stenz des Pfarrers Wöbcken in Sillenstede und des Pa¬
stors Hoyer , Lehrer in Oldenburg , in das Pfarramt zu
Sengwarden eingeführt worden . — Am 8 . d . M . G
der Pfarrer Aug . Rud . Hermann Collmann aus diesem
Leben abgerufen . Er war am 31 . Mai 1823 in Tleva
geboren , studierte in Halle und Bonn und wurde am
14. November 1848 als Pfarrer in Alpin in der Rhein¬
provinz ordiniert . Als Pfarrer in Uedem wurde mr
1866 seines Amtes entsetzt und ging nach Brasilien.
Von dort zurückgekehrt, war er von 1878 bis 1888 Pfar¬
rer in Ganderkesee. Dort seines Amtes enthoben,
brachte er seine letzten Lebensjahre in Hamburg zu.

" Blexen , 16 . Oktober . Der neue Hamburg«
Frachtdampft r Emden , der auf der Bremerhavens»
Reede, gegenüber der Kaiserhafeneinfahrt Fracht fit»
Yokohama einnimmt , ist heute nacht, nachdem sich di»
Ankerkette gelöst hatte , auf das Watt nach der Blexer
Seite geschwoit und hier festgeraten . Heute früh haben
mehrere Lloydschlepper unter schwierigsten Verhütt-
nissen die Abbringung versucht, die ihnen nach langen
Mühen und begünstigt durch den Umstand , daß der
Dampfer schon ziemlich Fracht eingenommen hatte und
nicht so hoch auflaufen konnte, gelungen ist. Unter an¬
deren Verhältnissen lag die Gefahr vor , daß der Damp¬
fer überhaupt , auch nach Leichterung , nicht wieder abgs-
bracht werden konnte. Das Ankern auf Reede mag ft»
um ein Weniges billiger sein, aber die Schiffsführe»
täten doch im Interesse der Sicherheit des ihnen anver¬
trauten Gutes besser , wenn sie die nahen schützenden!
Häfen aufsuchten.

NcmWkS.
* Paris , 16. Oft . Aus Grisolles wird gemeldet:

Der Zustand des deutschen Militärattachees Oberstleut¬
nants von Winterfeldt machte gestern einen kleine»
chirurgischen Eingriff notwendig . Heute hat sich sein
Befinden wieder etwas gebessert.^ London , 16. Oft . Der neue Panzerkreuzer Quer»
Elizabeth , der heute in Portsmouth vom Stapel ge¬
laufen ist, wird der erste englische Panzerkreuzer sein,
der ausschließlich Oelfeuerung besitzt.

* London , 16 . Oft . Eine Versammlung der Natio¬
nalen Matrosen - und Heizer-Union hat einstimmig be¬
schlossen, auf Frachtdampfern für große Fahrt nach

'
dem

1 . Mai nicht mehr anzuheuern , wenn sie nicht mit einer
leistungsfähigen Einrichtung für drahtlose Telegraphie
versehen sind.* Ein flüchtiger belgischer Notar in Tientsin ver¬
haftet . Wie der L .-A . aus Neapel meldet , traf dort am
16 . d . M . mit dem deutschen Dampfer Lützow der bel¬
gische Notar Nagels ein , der in seiner Heimat 700 000
Francs unterschlagen hatte und nach Tientsin geflüchtet
war . Dort wurde er festgenommen und seine Auslie¬
ferung an den belgischen Staat verfügt.* Noch 343 Eingeschlossenein der brennenden Grube.
London, 16. Oft . Den letzten Meldungen aus Car¬
diff zufolge sind aus der brennenden Universal -Erube!
jetzt im ganzen 74 Leichen geborgen worden , so dassman sich über das Schicksal von 343 Mann noch im Uwklaren befindet Es wird jedoch allseitig befürchtet, dass
oe

.
tot smd , und da die Stollen auf große Strecken ver-schuttet sind , rst es den Rettungskolonnen auch gar nichtmöglich, werter vorzudringen.



M zchlhllMiPn dkl ötzlcht beiLeipzig.
Leipzig, 16. Okt. Heute vormittag um 11 Uhr er¬

folgte in Anwesenheit des Großfürsten Cyrill von Ruß¬
land die feierliche Beisetzung der sterblichen Ueberreste
dreier in der Völkerschlachtbei Leipzig gefallener russi¬
scher Offiziere sowie mehrerer unbekannter russischer
Krieger . Die Feier begann mit einer Seelenmesse in
der Halle des Johannisfriedhofs , auf dem die Leichen
1813 beigesetzt worden waren und bis jetzt ruhten . So¬
dann wurden die Särge auf Lafetten von Feldgeschützen
in feierlichem Zuge unter dem Geleite von vier Kom¬
pagnien Infanterie , zwei Eskadronen Ulanen und einer
Batterie des 77. Feldartillerieregiments nach der russi¬
schen Kirche übergeführt . Die Lafetten mit den Sär¬
gen wurden durch den Eingang des Grabraumes gefah¬
ren und sodann die Särge von Offizieren der russischen
Armee nach dem Erabraum getragen . Es folgte die
Trauerfeier . Rach Beendigung derselben betrat Groß¬
fürst Cyrill mit Gefolge den Grabraum und wohnte der
Beisetzung der Särge in der Gruft bei . Er legte an
den Särgen einen Kranz des Zaren und einen von ihm
selbst gestifteten Kranz nieder . Ferner hatte die Stadt¬
gemeinde Leipzig einen Kranz niederlegen lassen. Wäh¬
rend der Feier gaben Infanterie und Artillerie drei
Ehrensalven ab.

Wien , 16. Okt . Mit großer Feierlichkeit und unter
Entfaltung eines großen militärischen Gepränges , so¬wie unter Teilnahme der gesamten Bevölkerung Wiens
wurde heute vormittag die Gedenkfeier der Völker¬
schlacht bei Leipzig begangen . Auf dem Schwarzenberg¬
platz bei dem Denkmal des österreichischenHeerführers
versammelten sich der Hof, die Minister , die Generali¬
tät , der Bürgermeister mit der Stadtvertretung , die
Mitglieder der Familien Schwarzenberg und Radetzky,
sowie Deputationen der Regimenter , die einst bei Leip¬
zig mitgefochten hatten , mit den alten Feldzeichen.
Kurz vor 10 Uhr traf der Kaiser im offenen Leibwagen
auf dem Festplatze ein und begab sich zum Denkmal.
An dessen Fuß legte er einen prächtigen Lorbeerkranznieder , dessen Schleife die Inschrift trug : „Dem glor¬
reichen Feldmarschall Karl Fürsten zu Schwarzenberg
Franz Josef I .

" In diesem Augenblick gaben die Sa¬
lutbatterien 20 Schüsse ab , während die Kapellen die
Bolkshymne spielten . Hierauf begrüßte der Kaiser die
Mitglieder der Schwarzenbergschen und Radetzkyschen
Familie , deren jedes einzelne Mitglied er ins Gespräch
zog . Sodann nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der
Truppen entgegen . Nach dem Vorbeimarsch schritt der
Kaiser die Front der Regiments -Deputationen mit denmit Lorbeerkränzen geschmückten historischen Feldzeichenab, die vor dem obersten Kriegsherrn gesenkt wurden.Unter den erneuten Klängen der Volkshymne bestiegder Kaiser dann den Wagen zur Rückfahrt zur Hofburg,wobei Hochrufe des nach vielen Tausenden zählenden
Publikums erschollen . Aus den Fenstern der in der
Ringstraße gelegenen Häuser winkten Damen dem Kai¬
ser zu. Die Kundgebungen wiederholten sich , bis der
Kaiser die Hofburg erreichte.

Politische
Deutschland.

Berlin , 16. Oktober . Das preußische Staatsmini¬
sterium hat , wie nach dem Lok .-Anz . halbamtlich mit¬
geteilt wird , in seiner heutigen Sitzung über den in der

Peter Fersen.
Eine Geschichte vom deutschen Rordseestrande

von Friedrich Otto Boehm.
48 ) (Fortsetzung . )

16.
Im Hause des Großvaters.

Am Fleet in Hamburg stand ein altes Haus , das
sich in jeder Weise von den Nachbargebäuden unterschied.Während diese nur schmal waren und dafür hoch in denHimmel ragten , war jenes auffällig lang und niedrig-zeigte sich an diesen so manche neue Einrichtung sowiedie frische Spur von der Arbeit des Maurers und Ma¬lers , so fehlte jenem jede äußere Pflege . Schwarz und
verräuchert und reparaturbedürftig stand es da und
machte in seiner ganzen Erscheinung den Eindruck einer
vergessenen Weltherrlichkeit aus früheren Tagen . ImVolksmunde hieß es „das Grabmal "

, und so mancherging scheu an ihm vorüber , als fürchtete er sich in seinerNähe.
Hier wohnte Charlottens Großvater , der ehemaligeReeder . An der mitten in der langen Front gelegenenTür stand auf einem alten Messingschildein kaum nochleserlicher Schrift : Franz Bertig.
Die unteren Räume des Hauses, welche ehemals zuKontorstuben gedient hatten , standen meist leer und un¬

benutzt. Nur zwei kleine Stuben waren bewohnt , Dennhier hauste der Diener des alten Bertig , ein ehemaligerSteuermann Niklas Paulsen , der auf einem BertigschenSchiffe verunglückt war und nun als Junggesell mit sei¬nem lahmen Fuße hier das Gnadenbrot erhielt.Das obere Stockwerk bewohnte der alte Reeder wiein früheren Zeiten ganz allein mit seiner alten Haus¬hälterin.
Am späten Vormittage eine» Novembermorgens

braunschweigischen Thronfolgefrage beim Bundesrat zustellenden Antrag Beschluß gefaßt , lieber die Stellung¬nahme des Kronprinzen in dieser Frage wird des wei¬teren halbamtlich geschrieben: Die Leipz. N . R . bringen
Mitteilungen über ein Schreiben des Kronprinzen anden Reichskanzler in der braunschweigischen Thron¬
folgefrage . Wie verlautet , hat in dieser Angelegenheiteine Korrespondenz zwischen dem Kronprinzen und dem
Reichskanzler stattgefunden , wobei der Kronprinz seineBedenken gegen die Thronbesteigung des Prinzen Ernst
August ohne ausdrücklichen Verzicht auf Hannover Aus¬
druck gegeben hat . Der Reichskanzler hat in seiner Ant¬
wort unter eingehender Schilderung des Sachverhaltsdie Gründe dargelegt , die für die Haltung der preußi¬
schen Regierung maßgebend sind.

Münster i . W ., 16. Okt . Heute vormittag fand im
hiesigen Dom die Konsekration und Inthronisation des
neugewählten Bischofs von Münster Johannes Poggen¬
burg durch den Erzbischof Dr . Felix von Hartmann-Köln unter Assistenz der Bischöfe von Paderborn und
Osnabrück statt . Bei der Gratulationscour überbrachteder Rektor der Universität dje Verleihungsurkunde des
Ehrendoktors der theologischen Fakultät.

Kassel , 16. Oktober . Der frühere kommandierende
General des dritten Armeekorps , General der Infan¬terie z . D . Viktor von Lignitz, Chef des Füsilierregi¬ments von Steinmetz Nr . 37, ist nach langem Leiden
gestorben.

Bonn , 16. Oktober . Der Kaiser hat dem Prinzen
Adolf zu Schaumburg -Lippe, der am 2. September in
Norderney Gabriele Freifrau von Speth -Schülzburgaus Stuttgart rettete , die Rettungsmedaille am Bande
verliehen und diese Auszeichnung dem Prinzen gesternbei seiner Ankunft in Bonn persönlich überreicht . Heute
vormittag machte der Kaiser mit dem Prinzen und der
Prinzessin zu Schaumburg -Lippe einen Spaziergang am
Rheinufer und empfing mittags den Abt von Maria
Laach. Nach der Frllhstückstafel machte der Kaiser eine
größere Automobilfahrt auf dem rechten Rheinufer über
Siegburg , Engelskirchen, Wipperfürth , Waldbroel und
zurück durch das Siegtal.

München, 16. Oktober . Die bayerische Königsfrage
scheint nun endlich eine endgültige und baldige Lösung
zu finden . Gestern abend fand nach dem B . T . bis in
die späte Nacht ebenso wie bei den Liberalen auch beim
Zentrum eine geschlossene Fraktionssitzung statt . In
dieser Sitzung hat Domprobst Dr . Pichler die Lage der
Königsfräge in dreiviertelstündiger Rede erörtert und
sehr energisch den Standpunkt vertreten , es sei an der
Zeit , daß die Zentrumspartei die Angelegenheit nicht
länger hinziehe und alles zum gedeihlichen Ende ge¬
führt werde . Es soll Dr . Pichler gelungen sein, die
Partei umzustimmen , so daß der Weg zu einer schnellen
Lösung jetzt als frei gilt.

Frankreich.
Petersburg , 16. Oktober . Die Nowoje Wremja

verzeichnet das Gerücht, daß Delcasse demnächst als
Nachfolger Etiennes zum französischen Kriegsministerernannt werden solle. Das Blatt verzeichnet die Nach¬
richt in dem gegenwärtig für den Leiter des französi¬
schen Kriegsamts schwierigen Augenblick als durchaus
glaubhaft . Die Ernennung Delcasses könne dem gegen¬
wärtigen Kabinett nur zur Stärkung dienen . Da Del¬
casse unbedingter Anhänger des engsten Zusammen¬
gehens zwischen Rußland und Frankreich sei , so gewinneein politisches Programm bei der Ernennung zum
Kriegsminister besondere Bedeutung.

desselben Jahres 1862 saßen sich an einem der tiefen
Fenster der großen Wohnstube zwei Personen im Ge¬
spräch gegenüber , ein gebrechlicher Greis im Rollstuhleund ihm gegenüber ein auch schon älterer Herr in tadel¬
losem Anzuge.

„Ich kann Ihre neuerlichen Bedenken wirklich nicht
begreifen , Herr Bertig, " begann dieser nach einer länge¬ren , oft durch Erschöpfung und Atemnot unterbrochene
Darlegung des Greises . „Vor einem Jahr habe ich auf
Ihre Veranlassung hin mit Ihrer Enkelin in einer
Weise brieflich verhandelt , daß ich mich dessen noch heute
schäme . Denn alles geschah gegen meine juristisch be¬
gründete Ueberzeugung sowie gegen mein menschliches
Gefühl . Ich habe mich damals ja auch nur gefügt , um
Sie zu beruhigen und keine unreinen Hände dazwischen
zu lassen, und das habe ich Ihnen ja auch gesagt.

"
Der Greis nickte zustimmend.
„Was hat das aber alles genützt? " fuhr der andere

fort . „Wir haben beide unsereEhre geschädigt, und einen
Vorteil haben wir damit nicht erreicht . Denn die An¬
kunft des jungen Mädchens in Hamburg haben wir trotz¬dem nicht verhindern können.

"
„Leider nicht," hauchte betrübt der Greis.
» Ich sage aber : Gott sei Dank nicht !

" rief der an¬
dere fast herzlich dagegen . „Denn als die Fortune mit
Mann und Maus versank und nur Ihre Enkelin ge¬rettet wurde , was wir ja außerdem erst mehrere Monat
nach dem Unglück erfuhren , da erkannte ich in diesemwunderbaren Ereignis Gottes Willen und seine wal¬
tende Hand , die diesem verlassenen Kinde trotz unseres
Widerstam >es zu seinem guten Recht verhelfen wollte.
Ich habe Ihnen immer geraten , das junge Mädchen als
Enkelin und Erbin anzuerkennen und in Ihr Haus zu
nehmen .

"
„Aber ihr Vater , mein verruchter Sohn !

" fiel der
Alte mit der Faust drohend ein.

PortuMl.
Lissabon, 18. Oktober . Zwischen der Regier »«,und der „Europe and Azores Telegraph Co.

" wurde?Vertrag über Herstellung einer Kabellinie Azoren-Nm?amerika und Azoren-Europa abgeschlossen .
^

Bulgarien.
Sofia , 16. Okt . Das Kriegsgericht källte heute da,Urteil gegen den Vrigadechef Oberst Petew , der weg-Vernachlässigung militärischer Pflichten im KaiMgegen die Griechen bei Lahana angeklagt war . Ober»Petew wurde zu vier Jahren Kerker , Degradation WVerlust der bürgerlichen Rechte verurteilt .

"

Türkei.
Konstantinopel, 16. Oktober . Der Zustand Env«Veys ist gut . Der Patient ist fieberfrei und kann tz,reits Besuche empfangen.

Mexiko.
San Antonio (Mexiko) , 16. Oktober . (Reute,,Bureau .) Joaquin Maas von der mexikanischenBu«>desarmee ist, als er mit einem vom Kriegsdeparteinchausgestellten Erlaubnisschein nordamerikanisches ^biet betrat , festgenommen worden . Der Haftbefehl ei,folgte auf die Anzeige eines Nordamerikaners , datz „hier eine Expedition gegen die Konstitutionaliste,organisiere.
Die Franks . Ztg . meldet über Newyork : Die g-strige diplomatische Konferenz ersuchte Huerta , ei«,Garnison von 6000 Mann in der Hauptstadt zu halteyda sie sich sonst nicht vor Ausschreitungen sicher fühle.
Die zu erwartende wirtschaftliche Krisis ist

derselben Quelle jetzt für Staat und Privatperson
eingetreten . Die Regierung ist ohne die gringsten Bar¬mittel , da das zur Realisierung der letzten ausländi¬
schen Anleihe gegründete Syndikat versagt hat.
Erfolg einer inneren Anleihe ist fraglich . Die Rech
rung benötigt aber dringend Geld für den llnterhal!der Armee und die Bekämpfung der Revolution . Di,
Durchführung der in Aussicht gestellten Zwangsanleihund Zwangswährung wird immer wahrscheinlicher.Die Nachrichten aus Torreon sind andauernd
unruhigend . Die dortigen Bankinstitute mußten eim
halbe Million Pesos an die Rebellen zahlen . Trotzde»leiden sie unter der fortwährenden Bedrohung durch d«
Rebellen.

China.
Peking, 16 . Okt . (Reuter-Bureau .) Die russG

chinesischen Verhandlungen über die Mongolei mache«
rasche Fortschritte und die Unterzeichnung des Abkom¬
mens wird bald erwartet . China wird die Autonomie
der Mongolei und das Protokoll von llrga anerkenne«,während Rußland seinerseits die chinesische Suzerämtät anerkennen wird . Die Mongolei wird wahrschein¬
lich als „integrierender Teil " Chinas bezeichnet wer¬
den . Was die Abgrenzung der Mongolei betrifft , ft
macht der Verlauf der Verhandlungen wahrscheinlich,
daß sie aus den fünf nördlichsten Verwaltungsbezirke«
bestehen soll.

Hautjucken. Manche Menschen haben sehr unter
dem Jucken der Haut , dem sogenannten Hautreiz , z«leiden . Nach den vielfach gemachten Erfahrungen soll
dagegen Obermeyers Medizinal -Herba -Seife mit gute«
Erfolg angewendet werden . Dieselbe ist in allen Apo¬
theken, Drogerien und Parfümerien per Stück 60 Z und
1 cL erhältlich.

„Lassen Sie doch den alten Streit begraben sein !
"

fuhr der Rechtsanwalt fort . „Wer wird den alten Fa¬
milienzwist mit solchem Starrsinn bis über das Erat
hinaus erhalten ! Er war Ihr Sohn , und seine Tochter
ist somit auch Ihr eignes Fleisch und Blut und hat An¬
spruch auf Ihre Hilfe , auf das Vermögen der Familie
Bertig .

"

„ Ich will ihr ja auch helfen, " unterbrach ihn del
Greis , „ aber sehen will ich sie nicht.

"
„Das wird jetzt kaum mehr zu vermeiden sein,"

fuhr der Rechtsanwalt fort . „Denn sie ist seit gesternin Hamburg und kann nach unserer Verabredung , wis
Sie wißen , in jedem Augenblick hier erscheinen.

"
„Ach Gott ! Mein Fluch !

" seufzte der Greis.
Der andere aber fuhr ruhig fort:
„Von diesem Unschuldsgesichtprallt jeder Fluch atz

Herr Bertig , und wenn Sie Ihre Enkelin erst gesehen
haben , dann werden auch Sie ihr Freund und Beschützerwerden , wie ich es geworden bin .

"
„Nie , niemals !

" rief der,Greis und wehrte mit bei¬
den Händen ab, als sähe er ein drohendes Gespenst.

„Warten Sie es ab ! Ich bürge für den Erfolg .
"

„Ich will sie gar nicht sehen!
"

„Das liegt nicht mehr in Ihrer Macht .
"

„Sie wenden Gewalt an und mißbrauchen Ihre
Stellung als mein Berater !

"
„ Nein , das tue ich nicht, sondern ich benutze sie nur,

um einmal ohne Eigennutz ein wirklich gutes Werk M
stiften . Damit erweise ich mich zugleich als Ihren beste«
Freund , nachdem ich viele Jahre hindurch nur Ihr ge¬
schäftsmäßiger Rechtsbeistand gewesen bin , der gegen ge»
wisse Prozente Ihr Vermögen verwaltet hat .

"
„ Aber dieses Vermögen gehört noch mir selbst , und

ich habe ja auch mit Ihrem eigenen Beistände darüber
schon verfügt . Ihre Protektion des fremden Mädchen«
nützt Ihnen also nichts mehr .

" (Fortsetzung folgt .)
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MWe Aszche».
ÄmtsvrrdauSssaÄe.

Auf der Chauffee Jever -Caro-
Imensiel ist der Wagenverkehr
wegen Umlegung zwischen Alt¬
garmssiel und Garms vom 20. d.
M. an erschwert . Geldes.

Friedr.-Aug .-Groden,
15 . Ott . 1913.

Lirchensache.
Waddewarden . Mittwochden

22. Oktober sollen nachmittags
5 Uhr in Willms Gasthause zu
Waddewarden aus Parz . 112/36
der Pfarre zwei Hausplätze in der
Größe von je rund 15 Ar öffent¬
lich zum Verkauf ausgeboten
werden.
Der Kirchenrat zu Waddewarden.

Namens dessen:
Ramsauer, Pastor.

AMverWrimMeseWst ssr
WM irr kr Herrschaft zrser.

Hebung der erkannten Brand-
kassen-Anlage für Gebäude
Montag den 20. Ott . d. I.

in meinem Hause.
Bahuhosstr . Wilh . Hinrichs.

Hebung der erkannten Brand¬
kaffen - Anlage in den nächsten
Tagen . W . Martens, Dep.

Hebung der erkannten Brand-
kassen-Anlage für Gebäude in der
Herrschaft Jever am 21 . und 22.
Oktober d . I . in meinem Hause.

B. Onken, Dept.
Fedderwardergroden.

Sa »W AMis.
Herr Viehhändler Jonas de

Levie Hieselbst läßt

Mtllg SM . M . d. Z.

Mm. IW
bei Gastwirt Geldes a . d . Schlachte
Hieselbst öffentlich meistbietend auf
geraume Zahlungsfrist verkaufen:

15 W W hschtra-
Wile s. srischmlche
Kihe Md Riaiier,
16 « e IIAHlU

Mäher.
^aufliebhaber werden eingeladen

^ dem Bemerken, daß nur bestes
zum Verkauf gestellt wird.

km. M. II. MW.

Für betreffendeRechnung werde
ich

Much dkl, U. Mkk d. Z.
«chm . 1 W ich «»S.

in der Bargenschen Wirtschaft
Zum roten Löwen Hieselbst öffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 weiße milchgebende
Ziese,

1 MSkweiße Ziege,
1 eich . Bettstelle, 1 I ' /Ml . Bett¬
stelle mit Matratze, 1 Ischläf.
Bettstelle mit Spiralfedermatratze
und Auflegekissen , 1 Kinderbett¬
stelle mit Matratze, 1 vollständi¬
ges Bett , 1 Sofa mit rotem
Plüschbezug, 2 Regulatoren,
2 Dezimalwagen, 3 Brotschneide¬
maschinen , 1 Kronleuchter, 5
Lampen, 1 Kochofen , 1 Stuben-
osen , 2 Fahrräder , 1 vierrädr.
Handwagen , 1 Schlitten, 1
Grammophon mit Platten , 1
Flaschenzug, 1 Fahne mit Stange,
1 Petroleumkochmaschine, 1 Plätt¬
eisen, 1 Bügeleisen, 1 echt gol¬
dene 14kar . Sprungdeckeluhr, 2
silberne Taschenuhren;

ferner : 1 emaillierten Waschkessel
(65 Liter Inhalt ), 1 Tragejoch,
1 Partie Kruken.
Kaufliebhaber werden einge¬

laden.
Jener. Auz. Mm.
Zu obiger Auktion köuueu

« och Sachen zugebracht wer¬
den . D . O.

Eine gute, viel Milch gebende
Herdbuchkuh, Dreistrich , Ende De¬
zember kalbend, zu verkaufen.

Zissenhausen. Taddigs.
Eine schwere, junge, fette Kuh

zu verkaufen.
Auhuse._ I . JHLen.
Habe Ferkel zu verkaufen.
Mederns._ H. Dirks.
Gesucht zu Ostern oder früher

1 Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

R . Wachtel,
Tapezier und Dekorateur.

Jeoer , Wa ngerstraße.—
Empfehle

"
den Angelds - und

Prämienstier

Ujeft.
Deckgeld 10 Mark.

Stier Unstrut deckt für 5 Mk.
Wiarderaltendeich. R Taddigs.

Empfehle meinen Schafbock zum
Decken . M . Gerriets.

Oldorfer Sietwen dung.

Entlaufen
brauner Jagdhund (Hündin ),
melierte Beine . Name Senta.

Abzuliesern an Professor Strube,
Jever , gegen hohe B elohnung."

Entlaufen ein eingetragenes
Milchschaf , welches die Ohrmarke
verloren hat . Joh . Redenius.

Buschhausen bei Hooksiel.

Rechnungs -Abschluß.
I . Gewinn - und Verluftrechnung

ssr« GssehSftKZnh« VE 1 Arrti 1012/101S.
^ ELmnsrtzMrs.

1 Bortrag ans dem Vor¬
jahre .

2 . Ueberträge (Reserven)
aus dem Vorjahre:

L. Schadenreserve . .
b. Defekten . . . .

34 Prämien Einnahme
abzüglich der Ristorni:

a . Beiträge gemäß Z 5
der Satzung . . .

b . Zuschuß gemäß K 4
der Satzung . . .

4. Nebenleiftung d. Ver¬
sicherten:
L . Eintrittsgelder gem. I

Z 3 d . Satzung , 1ö »/Z
von 43835 Mk. . j

b . Aufnahmegebühren I
gemäß Artikel 9 der >
Vers .-Beding . . . j

c . Strafgelder gemäß >
Art . 23 bis 28 der s
Vers.-Bedingung . . j

6 . Policestempel . . . .

5 . Kapitalerträge:
Zinsen.

6. Gewinn ans Kapital¬
anlagen:

Kursgewinn:
L. realisierter.
d . buchmäßiger . . .

7 . Sonstige Einnahmen .
Erstattete Reisekostenaus¬

lage .

8. Fehlbetrag . . . .

Gesamteinnahme . .

-4
1 . Schäden aus den

20694 67 Vorjahren.
Ä . gezahlt . 20 227,10
b . zurückgestellt — 20227 10

21059 60
21059 60

L . Schäden , einschl. der
—

,— Mark betragenden
Schadenermittelungskosten
im Geschäftsjahr:
L , gezahlt . —
b . zurückgestellt — — 20227 10

— — 2 Abschreibungen ans
Forderungen —> —

2774 29 2774 29 3 . Verlust aus Kapital-
«« lagen:

Kursverlust:
L . an realisierten Wert-

papieren.
b . buchmäßiger . . . . 991 70 991 70

6575 25 4 . Verwaltungskosten:
L , Provisionen u . sonstige

71 20
Bezüge der Beamten
und Deputierten . . 1849 82

b . Sonstige Verwaltungs-
kosten. 3468 64 6318 46

5 . Steuer » und össent-

6648
liche Abgaben 8 10

2 20 66 6. Leistungen zu gemein-
nsitzigen Zwecken , ins¬
besondere für das Feuer-

12039 58 löschwesen:
a . auf gesetzlicher Vor-

schrift beruhende . .
b . fteiwillige . . . . 96 96 —

7 . Sonstige Ausgaben:
Im Klageverfahren zu-

rückgeforderte Zuschuß-
Prämien einschließlich

876 26Zinsen.
8 Ueberschutzund desseu

Verwendung:
33 70 L . an die Versicherten .

b . Vortrag auf neue Rech-— — nung. 35732 77 35732 77

63260 39 Gesamtausgabe . 63260 39

LS. Bilanz für den Schlich des Geschäftsjahres 1S12/13.

4 .. MLLVM. « P « fsiV - r.
1. Forderungen: 1 . Prämienkapttal gemäß

L . Guthaben bei Banken 4866 87 ß 3 der Satzung . . . 73505 89
b. im folgenden Jahre 2 . Betriebsfonds . . 205255 21

fällige Zinsen, soweit
sie anteilig auf das 3 . Ueberträge ans das
laufende Jahr treffen 3969 19 nächste Jahr:

c . Reste der Sollbettäge 766 47 für angemeldete, aber noch
ä . durch Hypotheken be- nicht bezahlte Schäden

legtes Prämienkapttal 59081 89 (Schadenreserve) . . .
e . durch Schuldscheinebe- 4 . Ueberschutz . 35732 77

legtes Prämienkapital 14424 83108 42

2 . Kassen bestand 430155 /
3 . Kapitalanlagen: /

s, . Hypotheken u . Grund- c /
schulden. 202006 l50 /

b . Wertpapiere . . . . 25077 40 227083 90 /
4 . Grundbesitz — — /
5 . Inventar (abgeschrieben) — — /
6. Fehlbetrag /

Gesamtbetrag . 314493 87 Gesamtbetrag . 314493 87

Aurich , den 5 . August 1913.

D» N«H«»S Ser MWe»imS-LmM str WiÄuS mS HMplinS ««s kezeiskitiglkit.
G. Knoop, Direktor. W . D eken a , Sekretär.

Vorstehenden Rechnungsabschluß haben wir geprüft und mit den Büchern der Societät in
llebereinstimmung gesunden.

Aurich , den 16 . August 1913.
Die Revisoren:

B . Von Frese . H. F ° Willms.

Der vorstehendeRechnungsabschluß ist in der heutigen Generalversammlung genehmigt worden.
Aurich , den 23. August 1913.

(tt . 8 .) G . Knoop , Direktor.



Jawohl , gnädige S « v.
nur zu, er kann Ihnen und
der ganzen Familie n»
nützen ! Seeligs kandier-
ten Kornkaffee empfchle
ich als Arzt jederzeit, be¬
sonders aber als GedÄck
für Kinder.

Ad H

MM.

"̂ 5 .'«V . .»

! <!>L

Einer Doppelladung
Schweine ab Hohen¬

kirchen nach Köln - Schlachthof
können noch 20 bis 30 Stück zu¬
geladen werden.

Wiardergroden . I . Schipper.

Jever . H. Brandes.
Telephon 423.

( Kaufe Pferde zum Schlachten.
Zahle die höchsten Tagespreise.

Suche aus sofort 2 Knechte
von 16 bis 17 Jahren und zu
Mai mehrere Groß - und Klein¬
knechte und Mägde. Bitte um
Anmeldung.

Karl Eiben , Stellenoermittler,
Funnenserneuendeich.

Gesucht zu Mai
1 Malerlehrling.

Ernst Oäen, Malermeister.
Varel i. O . , Neumarktstr. 11.

z0!
>0

L V L

Ziehung a« t. Um , >M,
Gegen die Auslosung mit

Kursverlust von zirka 35 Mark
pro Stück übernehmen wir die
Versicherung zum Satze von

2,SV Mark
für jedes Los.

Mutsche Nutiunatbluk,
Kommanditgesellschaft auf Aktien,

Depostteukaffe Jever.
Erhielt diese Woche
4V VW Pfund rote
Junker-Kartoffeln,

die ich billigst abgebe. Bei Ab-
nahmevon1000Pfd . Engros-Preise.

Jever. H . Christophers.

Psn - e- « . WariWeil,

Striegel « . Pichmbese«
empfiehlt G . LLlssss,

Bürstenmacher.
Pferde- und Kuhhaar kauft zu

höchsten Preisen d. O.

auffallend billige Sachen.
W . Freimuth.

^ Prima fr . jung.
RoMeisch,

.ff. Nagelholz
empfiehlt

Jacob Feilmau « , Hopfenzaun.
M - — Fernruf 346. —

Kaufe fortw . schlachtb . Pferde zu
den höchsten Tagespreisen. D . O.
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bietet mein Lager

Är viele prsktkeiis slsudsiieu
in allen Preislagen.

Jever. 8. Hrsilsm . Jever.
Uhren , Gold - und Silberwaren.
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Täglicher Eingang von Neuheiten des letzte « Ber¬
liner Einkaufs , Zdie größte Auswahl in alle « Ar¬

tikeln der Konfektion , Verkauf z« fehr billigen,
festen Preisen.

A . Mendelsohn.
My -MOillliW

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

MO . M MW.

Jeden Mittwochabend

Kartenklub,
wozu freundlichst einlade.

Hootsiel. Joh . B . Reiners.

Dlstvr , eleALuter Lite,
IlreibiK , von 2 z Mk. so bis 62 LLK.

ipulvkoks , vorrügUcUe VerarboitunA,
I- u . Ilrsibix , von 22 LIK . nn bis Zo Llk. ,lbockvojopPv » in Alattem und kÄtenkLsson , mit
und obns von 7,50 bis
35 i -lk . ,4ki»»!« Kv , neu« Lendunxen, !
Ia 8 tokke, elvALnts VerarbsitunK, in
I- und llreitüx, von 20 LIK . b . So Llk.

No »«» «? Hüntel,
I'vleriiia » ,
Ovlvasittvl

in L4sssenLusvLbI.
Mvm W» L « Llr» rrv « Ll« « ktiUIx« I*rvi »e!

iWiiir Kdwslie, Zever,
8 SysmtzsttW 1 . Ksugs ; str fferrmMüerodm v . 8ckukMrW.

Große Auswahl in

WillUNUtelil
sowie garuierteu

Hüten
bei billigster Preisstellung.

^ .LlidLruliK-eii in
^ kür^sstor 2 eit.

llluckso-

Nsnilsvliiikv
Svküi »rva

Sokloiap

siod stets
in grosser moderner
^kus^vabt am l_.g.Aer.

Nl . S. »MU
Aparte

Neuheiten
reizeuder Dameu - u . Herreu-
Schirme empfiehlt in großer
Auswahl

Meslr . Lnnl keterr.

i « Maffenauswahl,

dir Mch 1,75 M.
W « II M'

Jever , Priuzeuallee.
>

Me M >.
Meister- u . I'olier-
kurse. Vallst . Tkusb.
inZMon. ^ .ust ? r.kr.

Halte meinen neuen

Viehwagen
zumleihweisenGebrauch empfohlen.

» Jever . E Treuke . l

HNdrrtjchrsckl
' in Ikon.

Die Bürger werde«
freundlichst gebeten , durch
Aushängen v . Fahnen Pf,,
ihrer Anteilnahme an der
Feier Ausdruck zu geben.

Der Festausschuß.

IihchlUtttfnn
m ZiLenste -e

am l8 . «r. 19 . Skt . d. Ir
Die Einwohner des Dorf«

werden gebeten , an beiden Fest¬
tagen Fahnen auszuhängen.

Auch werden die Gemeinde-
genossen insbesondere zur rege»
Teilnahme an den Festlichketten
eingeladen.

Sillenstede, 15 . Ott. 1913.
Der Festausschuß.

Schönen

Kopfsalat
empfiehlt Wilh . Hiurichs.

Echte Kieler DMückW
empf. P.-Koeniger.
Wweffeife Ä °

° '
u
'
L

Garantieden Teint verjüngt u. ver¬
schönert, jede Hautunreinigkeit alr
Flechten , Sommersprossen , Pickel«
rc. nach d. Gebrauchsanw. besettigt
Nur bei Moritz Moses , Jever.

Bekmlmchmg.
Folgende Beschlüße der Gene¬

ralversammlungder Mühlenbrand-
Sozietät für Ostfrieslandund Har-
lingerland aus Gegenseitigkeit in
Aurich vom 23 . August cr. werden
hiermit zur Kenntnis der Inter¬
essenten öffentlich bekannt gemacht:
1 . die Bestimmung des K 4 Abs . 1

der Satzung kommt in Wegfall;
2 . die Zusatzbestimmung zum § 1

Abs . 5 der Satzung,:
„Diejenigen Mitglieder, die
eine Dampfmaschine oder
einen Motor irgend welcher
Art anlegen und zur aus¬
hilfsweisenUnterstützung des
Triebwerks der Mühle mit
diesem in Verbindung brin¬
gen, sind von der Berech¬
tigung zum Dividendenemp¬
fang ausgeschlossen;

3. Wahl der Deputierten:
3.. Mühlenbesitzers G . U . Janssen

in Carolinensiel für de»
Esenser Distrikt und

b. Mühlenbesitzers Reinh. Fran-
zen in Ostermarsch für den
Norder Distrikt

auf 2 Jahre 1913/16.
Aurich, den 14. Okt. 1913.

Der Vorstand:
G. Knoop, Direktor.
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Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme seiner
Mitglieder hielt heute nachmittag der DeutscheBund Zur
Bekämpfung der Frauenemanzipation seine diesjährige
Hauptversammlung ab , zu der der Verein Deutscher
Studenten und verschiedene Ortsgruppen des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes offizielle
Vertretungen entsandt hatten . Der Vorsitzende Lange¬
mann (Kiel ) betonte in seiner Begrüßung , daß der Ver¬
ein auf nationalem Boden stehe und deutsches Familien¬
leben und das ideale Frauentum Hochhalten wolle . Er
gedachte in dieser Hinsicht des leuchtenden Beispiels des
Kaisers , der sich bereits vor Jahren gegen eine Förde¬
rung der Politisierung der Frau ausgesprochen habe,
und schloß mit einem Hoch auf den Monarchen . — Ober¬
bürgermeisterRösler (Schmalkalden ) behandelte sodann
das Thema

Die höhere Frauenbildung der Gegenwart und
ihre Gefahren.

Er betonte die großen Gefahren , die in dem weib¬
lichen Bildungsideal unserer Zeit liege . Der Staat ist
in dem Bestreben , der Frau eine höhere Bildung zu ver¬
mitteln, über die bestehenden Bedürfnisse hinausgegan¬
gen . Die Reform von 1908 war eine Konzession an die
moderne Frauenbewegung . Die Konstitution des weib¬
lichen Körpers ist den erhöhten Anforderungen der jetzi¬
gen Zeit nicht gewachsen, und die Volksgesundheit wird
noch weiter zurückgehen , wenn dem Staate gesunde
Frauen entzogen werden . Noch größer sind die Gefah¬
ren für die weibliche Eigenart . Das Hinführen an die
Brunnen der Wissenschaft fördert nicht das . Glück der
Frau, und der Weg zum Glück kann für beide Geschlechter
nicht derselbe sein. Der Redner verbreitete sich dann über
die Halbbildung , die direkt zum Unglauben führe . Das
Eindringen der Frau in männliche Berufe bedeute eine
große wirtschaftliche Gefahr , und das Volksleben werde
eine schwere Schädigung erfahren , wenn die Frauen auf
ein Gebiet gedrängt werden , das ihnen niemals zur Hei¬
mat werden kann. Die Reform von 1908 wird sehr bald
wieder reformiert werden müssen, denn unsere Zeit ver¬
langt Männer , die keine Frauen sind, aber auch Frauen,
die keine Männer sind. (Lebh. Beifall .)

Richard Doering (Hamburg ) sprach über : Das Fort¬
bildungsschulwesenim Dienste weiblicher Berufspolitik.
Er ging davon aus , daß für alle gewerblichen Arbeiter¬
innen unter 18 Jahren die Fortbildungsschulpflicht ge¬
setzlich festgelegt ist, und daß die Regierung eine haus¬
wirtschaftliche Fortbildungsschule im Auge hatte . Heute
werden aber die Stadtverwaltungen bereits bestürmt,
diese Fortbildungsschulen für gewerbliche Arbeiterinnen
als reine Fachschulen einzurichten . Durch solche Fach¬
schulen wird aber der geistige Hochmut des „Fräulein
Dollar" höher bewertet als die einfache Mutter , und
doch wirft die Mutter mehr für die Zukunft des Volkes
als die Frau , die einen Beruf ausübt . Die soziale Her¬
kunft der Fabrikarbeiterinnen unterscheidet sich nicht we¬
sentlich von der der Warenhausverkäuferin , und alle
weiblichen Angestellten unter 18 Jahren , die eine außer¬
häusliche Beschäftigung haben , brauchen eine hauswirt¬
schaftliche obligatorische Fortbildungsschule . Der Red¬

ner rief zum Schluß den deutschen Gemeindeverwaltun¬
gen zu : Schafft obligatorische Fortbildungsschulen für ge¬
werbliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren!
^ Pfarrer Werner (Frankfurt a . M .) sprach über dre
Stimmrechtsforderungen in der modernen Frauenbewe¬
gung und ihre Wurzeln und Ziele . Er hob hervor , daß
M den letzten Jahrzehnten das Streben nach Erlangung
politischer Rechte im engeren und weiteren Sinn unter
»en Frauen immer mehr zugenommen habe . Die Ent¬
wicklung der Frauenbewegung in den letzten ^ ahrzshn-
Een könne man mit den Worten charakterisieren . Brot,
Bildung, Öffentlichkeit und Stimmzettel ; man konnte
auch noch den Schrei nach dem Kinde dazu rechnen. Dre
politisierende Tendenz habe schon in den 40er fahren an

der Wiege der modernen Frauenbewegung gestanden,
aber die Stimmrechtsforderung sei erst in den letzten 20
Jahren in den Vordergrund getreten . Wir wissen ge¬
nau , wohin die Reise geht . Der Feminismus ist keine
Eigenschaft der Frauen mehr , sondern auch der Männer.
(Lebhafter Beifall und Heiterkeit .) Dr . Gertrud Väu-
mer habe selbst gesagt, daß , wenn bewußte Anhängerin¬
nen des Frauenstimmrechts sich in den Dienst der
Öffentlichkeit stellen, das nur im Interesse des Strmm-
rechts geschehe . (Sehr richtig und Widerspruch) . Mit
der Mitarbeit der Frau in kommunalen Aemtern ist irr
erste Schritt zur politischen Gleichberechtigung getan.
Die Stimmrechtsfrage bildet das Erundthema der mo¬
dernen Frauenbewegung , und es ist nicht zu verwundere,
wenn diese Frauen überall , wo sie charitative und soziale
Arbeit tun , das Bestreben haben , ihr Ziel in irgend
einer Form der Erreichung näher zu führen . Der Redner
bezeichnete es als eine Pflicht aller Leiter von charitati-
ven , sozialen oder philanthropischen Unternehmungen,
die Stimmrechtsfrage programmatisch auszuschalten . Die
Stimmrechtstendenz muß von den genannten an sich
lobenswerten Bestrebungen ferngehalten werden . Das
Ende der Entwicklung der ganzen modernen Frauenbe¬
wegung bedeutet nichts weiter als eine Stärkung der
Sozialdemokratie . Wir freuen uns auch der Ausbildung
der Frauen , auch bezüglich ihres politischen Verständ¬
nisses, sogar bis zu dem Grade , daß sie es ablehnen , sich
aktiv politisch zu betätigen . (Beifall und stürmischeHei¬
terkeit . ) Wenn unser deutsches Vaterland einmal zu
gründe gehen sollte, so wird das nicht deshalb geschehen,
weil die Frauen zu wenig politische Rechte haben , son¬
dern deshalb , weil die großen Eigenschaften des weib¬
lichen Innenlebens verlören gegangen sind . Durch Ge¬
genwartserscheinungen in der modernen Entwicklung
können Ewigkeitswahrheiten nicht auf einmal ausge-
löscht werden . Wir lehnen grundsätzlich und entschieden
das kirchliche , kommunale wie staatspolitische Wahlrecht
der Frau ab im Interesse der Kirche, der Kommune , des
Vaterlandes und der Frauenwelt selbst . (Stürmischer
Beifall .)

Oberlehrer Oberfohren (Kiel ) behandelte das
Thema : „Die Frau im kommunalen und staatlichen
Dienst . Er hob hervor , daß warmherzige Frauen schon
früher Einfluß auf das öffentliche Leben gewinnen konn¬
ten , so in der Krankenpflege , der Jugend - und Gefange¬
nenfürsorge , zu einer Zeit , wo von moderner Frauenbe¬
wegung noch nicht die Rede war . Auch heute können sie
sich in der Armenpflege , der Säuglingsfürsorge , Mütter¬
beratung , Wohnungsinspektion , im Dienste der Polizei
usw. betätigen . Ob aber die Tätigkeit der beamteten
Frau in kommunalen und staatlichen Betrieben er¬
wünscht und zweckmäßig ist, dürfte einigermaßen fraglich
sein; in Jndustriebezirken werden offizielle Beamtinnen
schwerlich willkommen sein. Die Beteiligung der Frau
an der Schulverwaltung , wie sie z . B . in Baden ermög¬
licht ist, hat schwere Bedenken. Der Redner bemäng llts
dann die Einstellung junger Mädchen bei der Reichsp ist-
verwaltung und bemerkte, die letztere sei kein Waren¬
haus , sondern eine nationale Einrichtung , und deshalb
müsse sie einen nationalen Standpunkt einnehmen.
Aehnlich liegen die Verhältnisse auf dem Schulgebiete.
Schließlich werde statt der Frauenerwerbsnot noch eine
Männererwerbsnot geschaffen , die eine Entwicklung för¬
dern würde , deren Zurückdrängung im Interesse des ge¬
samten Volkes liege . (Beifall .)

In der Diskussion, die einen sehr ausgedehnten und
lebhaften Charakter trug , nahmen zahlreiche Gegner
und Freunde der modernen Frauenbewegung das Wort.
Es sprachen u. a . Frau Schmidthuber (Berlin ) , die sich
dahin äußerte , daß die Frau auch im Staatswesen die
bessere Hälfte sein wolle, und daß mehr Frauen im
Wochenbett gestorben seien als Männer auf den Schlacht¬
feldern (Zuruf : Aber keine Frauenrechtlerinnen ! ) Sie
wandte sich speziell gegen Doering und betonte , daß die
Armenlasten bis zu 50 Prozent durch den Alkoholismus
gesteigert würden . Die Rednerin forderte im nationa¬
len Interesse die Beseitigung des Cölibats der Lehrer¬
innen . — Doering (Berlin ) hob hervor , daß überall
dort , wo das Frauenstimmrecht eingeführt sei , der Staat
Schaden genommen habe . Das Ziel der Frauenstimm¬
rechtsbewegung sei die Untergrabung der Staatsautori-
tät . — Frau Minna Lauer (Berlin ) betonte , daß die

Frauenbewegung die Hebung des weiblichen Geschlechtes
bezwecke, und daß die Erfahrungen mit dem Frauen¬
stimmrecht nicht derartige seien, wie sie der Redner ge¬
schildert habe.

Heer und Flotte.
Der Uebergang zur Oelfeuerung bei unsere«

Kriegsschiffen. Der große Vorteil , den die Oelfeuerung
den Kriegsschiffen bringen könnte, beziehungsweise be¬
reits gebracht hat , veranlaßt alle Marinen , diesem
Punkte angestrengteste Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Bei uns ist man über das Stadium der Versuche noch
nicht hnausgekommen , wenn man auch schon auf unseren
Schiffen einen geringen Bedarf an Heizöl neben den
Kohlenvorräten ständig mitführt . Den großen Vor¬
teilen , welche die Oelfeuerung bietet , und die in der
Hauptsache darin bestehen, daß man den Aktionsradius
der Schiffe bedeutend erhöhen kann, stehen auch ganz
bedeutende Nachteile gegenüber . Zunächst erzeugen bis
jetzt nur die Vereinigten Staaten von Nordamerika»
und Rumänien Heizöle in nennenswerter Menge . Wi«
würden also bei dem Uebergang zur ausschließliches
Oelfeuerung von diesen Staaten abhängig sein. Nur
die Lagerung einer enormen Menge dieses Materials
schon in Friedenszeiten könnte uns genügende Sicher¬
heit bieten . Es ist derselbe Grund , absolute Sicherheit^
der unseren Eeneralstab vorläufig davon abhält , seine!
Zustimmung zur Elektrisierung der großen strategischer!
Bahnen zu geben. Während bei der Marine die Be¬
schaffung des nötigen Betriebsmaterials an Heizöl niM
genügend stchergestellt erscheint, scheut man die Elektri¬
sierung der Bahnen wegen der leichten Verwundbarkeit!
der Zufuhrkabel der elektrischen Kraft und der elektri¬
schen Kraftzentralen . Ein weiterer Nachteil der Oel¬
feuerung sind die sehr hohen Kosten, wobei man auch!
den Zinsausfall für das lagernde Material mit in Rech¬
nung stellen müßte . Aber auch unsere Kohlenindustris
würde durch den Uebergang zur Oelfeuerung ein großes
Schaden zugefügt, was allerdings für die endgültige!
Entscheidung niemals ausschlaggebend sein darf . Wie¬
weit sich der Aktionsradius erhöhen ließe , darüber gebeft
uns die englischen Torpedobootszerstörer der Warrego-
Klasse genügend Anhaltspunkte . Diese Schiffsklasse ver¬
mag mit ihrem Oelvorrat bei 14 Knoten Geschwindig¬
keit 3600 Seemeilen zurückzulegen, und bei forcierter»
Fahrt bei 26 Kamen Fahrt 1000 Seemeilen . Da eilt
Kilogramm Heizöl dieselbe Arbeit liefert wie 1^ Kilo¬
gramm Kohle , so ist zwar der Gewichtsunterschied ni >U
so groß, da aber das Heizöl 40 Prozent weniger Raum!
in Anspruch nimmt wie gegenüber der Kohle, so kann
man eben ein ganz bedeutend größeres Quantum dies« ?
Heizmaterials mitführen . Gibt man dann noch Trans¬
portschiffe mit Oeltanks den Kriegsschiffen bei , um auß
hoher See den Vorrat ergänzen zu können, so stößt dies
nicht auf so große Schwierigkeiten , wie bei dem Kohlrn!
der Schiffe von den Transportdampfern aus.

FrrstfahMveser^
Ein Riesenluftschiff für England . Der Bau eines»

riesigen Luftschiffes ist in Aussicht genommen , das inl
vielen Punkten alle im Betrieb oder im Vau befindliche
Luftschiffe in Großbritannien und auf dem Kontinent
in den Schotten stellen wird . Die hierfür nötigen Gel¬
der sollen durch Sammlungen des Vritannia Airship
Trust aufgebracht werden . Das neue Luftschiff soll nach
dem Wulffing -de -Vaiza -Prinzip gebaut werden , das»
alle Vorteile des Zeppelin -Typs , aber nicht seine Nach¬
teile enthält . Das Luftschiff wird leichter sein, eins
größere Hebekraft besitzen und soll verkleinert werden
können. Das starre Rahmenwerk der Zeppeline soll
nicht zur Verwendung kommen, das Gerippe wird au«
länglichen Stahlrohren hergestellt , die so gebogen wer¬
den, um dem Ballon die gewünschte Form zu geben.
Vermittels eines Kabels , das von einem Ende zuntz
anderen reicht, soll dem Rahmenwerk die nötige Festig¬
keit gegeben werden . Im Durchschnitt soll das LuH
schiff eine Geschwindigkeit von 85 bis 90 Kilometer pW
Stunde erreichen, aber direkt mit den Propellern ver¬
bundenen 60-Pferdekräste -Motoren ausgestattet werden,
Außerdem soll das neue Luftschiff mehr Geschütze att



Bord haben und imstande sein, eine größere Quantität
an Munition zu tragen, als irgendein anderer Lenk¬
ballon auf der Welt . Es soll 120 Meter lang werden,
und der größte Durchmesser soll 13 Meter betragen.

LmiMiiWstW NrlminllW.
s»* Im Hotel zum schwarzen Adler versammelte sich

der Landw. Verein Jever . Neuaufgenommen wurden
die Herren B . H . Eerdes, Hooksiel : H . Schönbohm , Pa¬
kens ; E. Nieniets , Sandel ; A . Herzog , Sandelerhorsten;
W . Christophers, Jever ; I . F . Iaußen , Cleverns ; G.
Jauchen , Cleverns ; H . Jauchen , Lübbenhausen. Vom
Landw. Verein Wangerland trat über Herr Johs . Gco-
ninger , Tralens ; zwei Mitglieder meldeten zum 1 . Ja¬
nuar 1914 ihren Austritt an. — Es erfolgte die Neu¬
wahl des Vorstandes. Ohne Widerspruch wurden ein¬
stimmig die Herren des bisherigen Vorstandes wieder-
gewählt.

Herr Direktor Völker, Stollhamm , hielt einen
sehr interessantenVortrag über : Einrichtung und Nutzen
der Schlachtviehversicherung . Der Vortragende wies auf
die Hauptübelständeauf dem Gebiete des Viehhandels
hin uns nannte namentlich die mangelhafte Benutzung
von Schlichscheinen und die Existenz einer Schlachtvieh¬
versicherungsprämie. Redner wies auf den in den Aem-
tern Brake und Butjadingen gegründeten Versiche¬
rungsverein hin und schilderte die dortigen Einrichtun¬
gen. Trotzdem sich im genannten Vereinsgebiet auch
noch nicht alles nach Wunsch abspiele, habe man doch
viele Erfolge gehabt und namentlich dem einzelnen
Landwirt viel Aergernis und Geld erspart . Schlutz-
scheine seien in der Wesermarsch fast allgemein einge¬
führt, einen Versicherungsvereinhabe man leider öis-
jetzt nur für Brake und Butjadingen , wo der Verein
1912 gegründet wurde. Im ersten Geschäftsjahre wur¬
den versichert 1883 Schweine, 512 Ochsen und 141 Kühe,
ohne einen Verlust- bezw. Entschädigungsfall gehabt zu
haben. Die Versicherungsprämiesei ganz erheblich nie¬
driger, als wie sie von den Händlern abgezogen wür¬
den (Großvieh 1,50 -K gegen 5 -K) . Daß die Sache sich
noch bedeutend verbilligen lasse , habe der Verein durch
eingeholte Erkundigungen erfahren. Eine Schlachtvieh¬
versicherung , die Schlächter unter sich ins Leben gerufen
hätten, ziehe als Prämie für jedes Schwein nur 10 L,
für ein Stück Großvieh nur 50 . Wieder ein anderer
Verein, in Dessau -Anhalt , der neben den Schlächtern
noch Mitglieder unter Landwirten habe, habe eine
Staffelung in den Versicherungsbeiträgen, nach dem
Werte des Viehs , eingeführt, wodurch enorm hohe Prä¬
mien herauskämen. An der Versicherung der Schlächter
unter sich sehe man, daß sehr gut mit den niedrigen Prä¬
mien auszukommensei und die hier gebräuchliche Zah¬
lung einer Versicherungsprämievon 1 pro Schwein
und 5 -K für ein Stück Großvieh unverschämt hoch zu
nennen sei . Wenn die Händler den Verkäufer bedeure-
ten, sie müßten selbst bei den Schlachthöfen eine solche
Versicherungsprämiebezahlen, so sei dies eine Unwahr¬
heit , indem nur die Gebühr bei den Schlachthöfen Bre¬
men und Hannover gefordert werde, bei allen anderen
nicht . Auch werde der Landwirt sonst noch manchmal
übers Ohr gehauen, nämlich, daß der Händler öfters
Schadenersatz verlange für Fehler , für die der Landwirt
keine Gewähr zu leisten habe. Ein Landwirt aus Vut-
jadingen verkaufte seinerzeit mehrere Ochsen an einen
Händler von auswärts . Kurz darauf kam vom Händ¬
ler eine Nachricht , daß bei einem Ochsen eine Finne
gefunden worden sei und das Fleisch auf die Freibank
gekommen wäre . Laut Abrechnung vom Schlachthof
wolle nun der Verkäufer, also der Landwirt, umgehend
den Mindererlös von za . 250 <4/ einsenden. Der betr.
Landwirt war Mitglied des Butjadinger Versicherungs¬
vereins und übergab diesem die Sache zur Erledigung,
die riesig einfach war : „Empfingen Ihre Abrechnung
nebst Begleitschreiben und teilen Ihnen mit , daß Fin¬
nen nicht zu den Eewährsfehlern gehören. Hochachtungs¬
voll : Die Schlachtviehversicherung Butjadingen .

" —
Man ließ sich nicht wieder hören. Ein einzelner Land¬
wirt hätte gewiß gesagt: Lerne leiden, ohne zu klagen,
und hätte — gezahlt. — Nach Meinung des Herrn
Vocker müßten im ganzen Oldenburger Lande die
Landwirte sich gegen die Hebelgriffe derHändler schützen
und sich eng zusammenschließen zu Versicherungsvereini¬
gungen. Der Einzelne habe am Verein eine sichere,
feste Stütze und der Händler müsse einem Verein ge¬
genüber schon Maß halten . Ein reeller Zwischenhändler
müsse dem Landwirt willkommen sein, gegen unreelle
müsse er sich aber schützen, deshalb sei nirgends ein Zu¬
sammenhalten der Landwirte besser als in dieser Sache
angebracht.

Nachdem der Vorsitzende dem Redner für die inter¬
essanten Ausführungen gedankt hatte, war die Ver¬
sammlung der Ansicht , daß nicht der Verein Jever allein
vorgehen müsse, sondern alle vier Landw. Vereine. Es
sollen daher die anderen Vereine aufgefordert werden,
auch in ihren Versammlungen das Thema zur Ver¬
handlung zu bringen. Die Ergebnisse sollen dann auf
der Mitgliederversammlung des Jeverl . Herdbuchver¬
eins zusammengestelltwerden. Der Verein Jever er¬
klärte sich einstimmig für die Gründung einer solchen
Vereinigung.

Vom Vorsitzenden wurden nun die Eingänge be¬
kannt gegeben. Herr Direktor Huntemann, Wildes¬
hausen, hat eine Schrift herausgegeben: PlattdeutscheNamen unserer Kulturgewächse. — Der Bericht

über die Tätigkeit der Kontrollstation lag im Druck
vor. — Die D . L . -G . überreichte eine Offerte zum Be¬
zug von Futtermitteln . — Die Landw.-Kammer machte
Mitteilungen über die Vuchstelle der Kammer und gab
ferner bekannt , daß für die Landw. Vereine eine Vor¬
tragstafel aufgestellt werden soll. — Der Versammlung
lag ein Prospekt vor über das Werk : Die deutsche Land¬
wirtschaft (Mutterland und Kolonien) unter Wil¬
helm II.

NkrmWes.
" Das Aluminium wird billiger. Amerikanische

Geographen haben soeben einen Berichr an das Staats¬
departement eingereicht über die Entdeckung eines gro¬
ßen Alaunberges an der Küste von Gila im Südosten
von Neu-Mexiko. Er hat eine Ausdehnung von drei
Quadratkilometern und überragt seine Umgebung um
ungefähr 300 Meter. Das Alaun ist von einer Rein¬
heit, wie es bisher im Handel noch nicht vorgekommen
ist . In seinem natürlichen Zustande könnte es ohne
weiteres Verwendung finden. Für die Werke , die den
Abbau einiger Blocks unternehmen würden, hat die Na¬
tur in gütiger Voraussichtein riesiges Lager von Braun¬
kohle in der Nähe geschaffen . Bisher mußte man in
den Vereinigten Staaten das Alaun vom Niagara her¬
beischaffen . Der Bericht fordert den sofortigen Beginn
der Nutzbarmachung dieses gewaltigen Lagers, da die
Verwendung des Aluminiums überall so außerordentlich
zugenommenhat. Sie betrug im Jahre 1883 noch weni¬
ger als 60 Kilogramm, und 1908 mehr als 10 000 Ton¬
nen. Jedermann hat ein Interesse daran : das Publi¬
kum, denn der Preis des Aluminiums wird sehr schnell
fallen, weil der Alaunberg und die Braunkohlenlager
unzählige Schiffe herbeiziehenwerden, und das Kapital,
weil es dort eine ebenso gewinnbringende Tätigkeit wie
in den Petroleum -, Kohlen- oder Stahlwerken finden
wird. Da zweifellos diesen einleuchtendenVorschlägen
nachgegeben werden wird, ist mit einem baldigen und
starken Sinken der Aluminiumpreise zu rechnen.

* Vom klugen Hund Rolf . Die klugen Pferde wn
Elberfeld haben in dem klugen Hunde von Mannheim
einen Rivalen erhalten, dessen Leistungen über die sei¬
ner vierbeinigen Brüder fast noch hinaus gehen: Prof.
Dr . Krämer von der Stuttgarter Landwirtschaftlichen
Hochschule hat zusammen mit den beiden bekannten
Tier-Psychologen Prof . H . E. Ziegler und Dr . Paul
Sarasin den kugen Rolf einer Prüfung unterzogen und
berichtet über das erstaunliche Denkvermögen dieses
Tieres in einem Aufsatz der Mitteilungen der Gesell¬
schaft für Tierpsychologie, dem die Umschau hochinter¬
essante Einzelheiten über diesen neuen „Denker der
Tierwelt " entnimmt . Die Entdeckung des Hundever¬
standes geschah nach der Erzählung der Besitzerin von
Rolf , Frau Dr . Mökel, ganz zufällig. Ihr kleines Töch-
terchen konnte eine leichte Rechenaufgabe nicht lösen,
und da sagte die Mama endlich : „Das weiß gewiß selbst
der Rolf !

" Das Tier , das bei den Stunden meist da¬
beigesessen hatte, kratzte daraufhin viermal mit der
Pfote über den Arm seiner Herrin und gab so

'
die rich¬

tige Antwort . Als das grenzenlose Erstaunen ob die¬
ser unerwarteten Aeußerung sich gelegt hatte, ließ Frau
Mökel dem Hund einen liebevollen und geduldigen Un¬
terricht angedeihen, der geradezu unerhörte Erfolge zei¬
tigte . Es handelt sich bei den Aufgaben, die Rolf löst,
weniger um rechnerische Leistungen, als um den Aus¬
druck von Gedanken in oft ganz richtigen kleinen Sätzen.
Er hat dazu eine Tafel aus Pappe , wobei einzelne
Buchstaben und Worte mit Zahlen korrespondieren.
Das Kratzen mit der linken Pfote liefert bestimmte
Zahlen , aus denen sich Worte und Sätze zusammen¬
fügen. Die Prüfung geschah auf die gründlichste und
objektivste Weise, wobei irgendwelche Hilfen ausge¬
schlossen waren . Frau Dr . Mökel unterrichtet auch noch
ein graues Kätzchen namens Daisy . Es wurde nun Rolf
das Bild einer roten Katze gezeigt. „ Ist das Daisy ?"
wurde gefragt. „Nein .

"
„ Ist das wirklich nicht

Daisy? "
„Nein .

"
„Was ist denn hier anders? " Dar¬

auf kam die Antwort : 3—2—9 , d . h . „rot"
. Es wurde

ihm eine Ansichtskarte mit vier Kindern gezeigt ; der
Hund klopfte vier . „ Was vier ? Kinder? "

„Ja .
"

„ Wie viel davon sind denn Mädchen ? "
„Drei .

"
„Wie

viel Jungens ? "
„ Einer .

" Die Antworten waren rich¬
tig . Es wurde nach der Quadratwurzel aus 361 ge¬
fragt. „Hast du 's ? "

„Ja .
"

„Nun , was denn? "
„19,"

lautete die richtige Antwort . Da der Hund das Geld
kennen sollte, legte man ihm einen Taler , ein Zwei¬
markstück und einen Groschen vor, worauf er richtig
„5—10" kratzte. Prof . Ziegler zeichnete dann auf ein
Blatt Papier einen kleinen Elefanten , und Rolf wurde
gefragt, ob er das kenne . „Ja .

"
„Was ist es? " Als

Antwort kamen die Worte „ Kama, Kral , Berto " her¬
aus . Das Tier sagte nicht Elefant , aber es wußte non
seiner Herrin, daß der bekannte Lehrer , der Elberfelder
Pferde-Krall, einen Elefanten namens Kama unter¬
richte , dessen Bild ihm auf einer Postkarte gezeigt wor¬
den war . Dazu kam dann noch die Erinnerung an das
blinde Pferd Berto , von dem Rolf gehört hatte . Der
Hund sollte nun selbst einen Satz bilden. Man ließ
ihm dazu einige Sekunden ruhig Zeit . „Bist du fertig?"
„Ja .

" Die Antwort war : 4-3-8 — 8-3 — 9-13 -8 —
9-2-9 , d . h . arme Meertiere tot . Der Satz erklärt sich
daraus , daß Frau Dr . Mökel dem Hund ein Bild ge¬

zeigt hatte, auf dem der Massenmord von Meertier »«besonders Robben, dargestellt war . Dr . Sarasineifriger Vorkämpferfür den Naturschutz , hatte das Nm
gebracht , und auch das wußte Rolf noch. Vesondü!
deutlich tritt die Aufmerksamkeit des Tieres hervordie Sicherheit feiner Antworten ist verblüffend.

' ""

" Klage gegen einen Säugling , lieber ein eigenartiges gerichtliches Nachspiel zum MordprozetzBluw»wird der Voss . Ztg. aus Posen unter dem 12 . Oktotzngeschrieben : Die 26jährige Frau Dr . Blume wurdewie wohl noch erinnerlich — am Vorabend des letztePfingstfestes unter Zubilligung mildernder Umständzu vier Jahren Gefängnis wegen TotschlagesverurteiltFrau Dr . Blume trat ihre Strafe an, und der Prozstder weit über Posen hinaus großes Aufsehen hervor^rufen hatte, wäre wohl schon dem Vergessen anheim«-fallen , wenn nicht ein Umstand eingetreten wäre, c>„den eine aufsehenerregendeRechtsfrage, die , unter Vor
aussetzungen , wie sie gerade hier vorliegen , nur Mmselten den Gerichten zur Entscheidung unterbreitet wirdgeknüpft wurde. Frau Dr . Blume ist im Dezember«I . während der Untersuchungshaft— mehrere Monat«
nach der Tötung ihres Gatten — von einem Kinde entbunden. Der Großvater des Kindes, der Vater des u,mordeten Blume , Oberpostassistent Blume in Berlin-Steglitz, strengte nun gegen das Neugeborene die Klag«auf Unehelichkeitserklärungan .. Er stützte die Klag«auf die Behauptung, daß aus ganz bestimmten Gründe,die Vaterschaft des Dr . Blume außer jeglichem Betrachtbleiben müsse . Vom Landgericht wurde er jedoch M
seiner Klage abgewiesen. Gegen das abweisendeUrteil
legte er Berufung ein, die am 24. Oktober vor demhj«-
sigen Oberlandesgerichtverhandelt werden wird.

* Ein Gegengiftkastenfür die erste ärztliche Als,bei Vergiftungen wird jetzt, wie man aus Berich
schreibt, den Aerzten amtlich empfohlen. Er ist auf An¬
regung des Zentralkomitees für das Rettungswesen »
dem Geheimen Medizinalrat Professor Dr . Heffter, d«
Direktor des pharmakologischen Instituts der Universi¬tät Berlin , und dem Generalsekretär des Zentral¬
komitees hergestellt worden. Der Kasten enthält in
übersichtlicher Anordnung alle Mittel , die zur erste«
ärztlichenHilfe bei den hauptsächlich vorkommenden fri¬
schen Vergiftungen erforderlich sind . Außerdem find«
der Arzt dort die Gerätschaften , um die einzelnen MM
gebrauchsfertigherzustellen. Endlich enthält er die Ei¬
genmittel bei Vergiftungen . Ein neues Gerät ist stdie Anwendung von Kochsalzinfusionen vorgesehen,
Diese sind häufig bei Vergiftungen erforderlich . D«
Arzt kann so überall ohne Hilfe selbst die Mittel in kur¬
zer Zeit anwenden. Es ist dies besonders da wichtig,wo Apotheken und Krankenhäuser nicht schnell zu er¬
reichen sind . Gerade bei frischen Vergiftungen ist schnel¬les Eingreifen wichtig. Die Entfernung des Giftes uiü
Unschädlichmachung seiner Folgen wird natürlich immer
schwieriger , je länger das Gift im Körper wirken kam
Der Kasten ist so klein und leicht , daß ihn der Arzt seW
mitnehmen kann.

Weratiüir.
Ueber Land «nd Meer. Als eine- Künderin gedie

genen geistigen Wissens, als eine Bringerin vornehm«
und sorgfältig ausgewählten Unterhaltungsstoffes ha!
sich die bei der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart
erscheinende Zeitschrift all die Jahre hindurch erwiese«,
und daß dem auch im neuen, 66 Jahrgang also sein wich
dafür liefert die vorliegende Nr . 1 die beste Probe . Kein
Geringerer als Ludwig Ganghofer eröffnet den Neige «!
sein neuester im 15 . Jahrhundert spielender Roma«
„Der Ochsenkrieg " erfährt hier den Abdruck des erste«,
schon recht fesselnden Abschnitts . Und daran reihen sich
weiterhin in buntem Wechsel einige größere bilderge¬
schmückteArtikel, von denen Dr . I . Wieses AbhandluH
über die Bagdadbahn, die „ ein deutsches Kulturwerki«
Kleinasien" darstellt, ferner Dr . Karl Nötzels von neM
farbigen Illustrationen begleitete Schilderungen a«r
Venedig und schließlich Johannes Gaulkes beachteO-
werte Ausführungen über „Die Entwicklungsmöglich
leiten der Lichtbildbühne" hervorzuheben sind . Auch
Wilhelm Bölsche ist mit einer seiner interessanten natur¬
wissenschaftlichen Plaudereien , diesmal über „Das M-
senei in der Sahara "

, vertreten. Zu diesen Vortrags
gesellen sich dann noch mehrere ansprechende ganzseitig
Illustrationen , eine Novelle von Karl Vulcke, GediO
und der populär-wissenschaftliche Inhalt , den die be¬
liebte, vielumfassendeSonderrubrik „Kultur der Gege«-
wart" in ihren Einzelabschnitten bietet . So enthiil»
schon diese erste Nummer wieder ein treffliches Bild vB
dem , was alles in „Ueber Land und Meer" den Leset»
auch im neuen Jahrgang geboten werden wird. DaG
kommt aber noch, daß den Abonnenten diesmal arm
zwei prächtige in Farben ausgeführte Kunstblätter E
ßen Formats , und zwar „Blüchers Vortrab erblickt de«
Rhein bei Caub" und „Ein Spaziergang "

, beide iE
Gemälden des schwäbischen Künstlers R . v . Haug, ast
besondere Gabe zugedacht sind . Das alles zusammen r»
Verbindung mit dem billigen Abonnementspreiss (vier¬
teljährlich 4 ->// ) dürfte gewiß geeignet sein, dis seit vie¬
len Jahren schon bestehende Beliebtheit von Ueber LaB
und Meer beim deutschen Lesepublikum noch wesentlm
zu vergrößern. Die erste Nummer ist von jeder BE
Handlung oder vom Verlag kostenlos zu erhalten.



MI » MW » MWMWW
Wie nvussts stluimoäo

bsbauptst man , iänäo ksi clsn krsusn mebr LsaobruvA , als dis v/icbtiAsts ^ eusrunA kür dis X ü̂cbe. Dass diese LsbLUptung Ilnrscbt liLt, bewsiseri
dis neuen „lüsbix -I^nAsln "

, dis sied iin blu dis 5i/mpLtnisn der Ususkrauen erobert bLbsn . „Disdi^-Lu ^sln" sind ailsräinAs sin Artikel, dem bei seiner
Vielseitigkeit , Vusgisbigkeit und einkaeben Hanäbubung jsds IlLuskruu Leuebtung sebenksn n»u88.

SemijK« SsrÄ !».
»Ms MS HM.
Schweewarden -Blexen . Der

Hastwirt Will, . Cordt « g aus
Nordfeebad Wangeroog hat
mich beauftragt , wegen Kränklich¬
keit sein daselbst direkt am Bahn¬
hof belegenes

Mcherkaiis in Jever.!
z Dienstag !
! den 21. Oktober 1913

nachm. 1 Uhr -anf.
werde ich für die Viehhändler G.
W . Hayen und Fritz Steenker in
Willen bei Harm Janßen Gast¬
wirtschaft vor dem St . Annentor
hier

zum beliebigen Antritte Zu ver¬
lausen.

In dem Hotel, welches von
Kurgästen , Reisenden und einhei¬
mischen Gästen sehr besucht , wird
die Gastwirtschaft im bedeutenden
Matze betrieben und liegt, weil
direkt am Bahnhofe , besonders
günstig. Dasselbe enthält grotzes
Gastzimmer, großen, bedeutenden
Saal und eine Anzahl Fremden¬
zimmer.

Während der Saison finden
täglich Konzerte für Kurgäste statt; ^
auch werden dort in der Zeit
einige Bälle, auch sämtliche Bälle
außerhalb der Saison , als Vereins-,
Militär- und sonstige Bälle ab¬
gehalten.

Die Lage des Hotels ist die
denkbar günstigste ; die starke Ent¬
wicklung der Insel , ferner die Be¬
setzung derselben mit Militär (es
sind jetzt die Bauten von 2 Ka¬
nnen in Angriff genommen) schafft
ür die Zukunft einen bedeutenden
Verkehr.

Die Insel , welche von Jahr zu
Jahr an Kurgästen zunimmt, hatte
in diesem Jahre nach der Kurliste
über 17 000, im vorigen Jahre
14600 zu verzeichnen.

Der jährliche Umsatz ist ganz be¬
deutend und kann buchlich nach¬
gewiesen werden ; bemerkt wird
hierbei, daß in diesem Jahre ein
Umsatz vom

zv. « WMl W
erzielt ist.

Das sämtliche Inventar , welches
zum Wirtschaftsbetriebe gehört,
als 2 Schenkschränke , 2 Tresen,
Bühne , Piano , Orchestrion , 1 Kon¬
trollkasse , za . 100 Tische, 300 Stühle,
Betten , Messer und Gabeln , Löffel
usw ., wird dem Käufer mit über¬
tragen . Das im Saal stehende
Musikinstrument , vor zwei Jahren
neu angeschafft von einer bedeu¬
tenden Firma , Anschaffungspreis
7000 Mk ., sowie eine Kino-Ein¬
richtung, sind vom Käufer e .rtra
nach Vereinbarung zu übernehmen.

Einem tüchtigen und siren Ge¬
schäftsmann mit etwas Kapital,
welcher verheiratet und die Frau
ebenfalls durchaus gewandt sein
Wutz, bietet sich hier Zur Erwerbung
eines bedeutenden, umfangreichen
Geschäftes eine vorzügliche , sichere
Eristenzstelle.

Der Kaufpreis ist mäßig gestellt
und ist die Anzahlung nach nähe¬
rer Vereinbarung festzustellen.

Reflektanten mache ich auf den
Einkauf hiermit besonders aufmerk¬
sam und bemerke , daß ich zu jeder
weiteren Auskunfterteilung gerne
bereit bin.

^ O , Iss , Nuvk,
Ein fast neuer

Federwagen
billig zu verkaufen.

H . Drieling,
Huf- und Wagenschmied,

Waddewarden.

30 fnslhmWe , hlchim-
gende, fahre u . Mmilche
Mhe Md Wader

auf halbjährige Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Die Tiere können vormit¬
tags von 10 Uhr an im Verkauss-
lokale besehen werden.

Es kommt nnr hiesiges,
allerbestes Vieh znm Verkanf,
worauf besonders hingewiefen
wird.

Jever. H. A . Meyer,
amtlicher Auktionator.

Verkauf
einer Landstelle.

Adderuhansen bei Jever . We¬
gen anderweitigen Ankaufs will
Herr Landwirt Saathoff seine da¬
selbst belegene

ÄMellc,
als die irr gutem Zu
stunde befindl. Wohn-
und Wirtschaftsgebäude
Mit 5 2V » 41 tznL
Gurten , Acker u . Weide
Ländereien best. Bonität,

zum Antritt aus den 1 . November
d . I . oder nach Vereinbarung durch
den Unterzeichnetenverkaufenlassen.

Termin dazu ist anberaumt auf
Montag dm A. MM d . Z.

aaüMtW S IW
in A. Edens Gasthause zum Grü¬
nen Wald — Addernhausen —,
wozu Liebhaber einlade mit dem
Bemerken, daß aus genügendes
Gebot der Zuschlag sogleich er¬
folgen soll.

Bemerkt wird noch , daß die
Ländereien meistenteilsbeim Hause
belegen sind , und daß durch die
beschlossene Pflasterung des Weges
in Addernhausen diese Besitzung
bedeutend an Wert gewinnen wird.
Sande . Joh . Gädeken,

amtl . Auktionator.

Bauplätze
bei der Bleekerschule und beim
Jugendheim , schön belegen, zu
verkaufen. Auskunft erteilt

J ever . Albert Frerichs.
Anzuleihen gesucht aus mündel¬

sichere Hypotheken
ILM, 8M , SM,

5M md MS Mack
für durchaus prompte Zinszahler.

Jever . Mt. H . A. Meyer.

Herr Landwirt Wilh . Memmen zu Horsiens bei Waddewarden
beauftragte mich, von seinem in den Gemeinden Pakens und Wadde¬
warden belegenen Grundbesitze wegen Aufgabe seines landwirtschaftl.
Betriebes plm.

größtenteils «lte Wen Wmeide«,
öffentlich an den Meistbietenden auf 6 Jahre zu verpachten, und

1 . Parz . 16 Gr . Schlurdieck b . Tünnen 2,1422 Hekt . ----- 4,63 Matten,
2 . Parz . 16 Gr . Schlurdieck b . Tünnen 2,1702 Hekt . ----- 4,59 Matten,
3 . Parz . 324/179 b . Helle a. d . Chaussee 1,4222 Hekt . ----- 3,01 Matten,
4 . Parz . 325/179 b . Helle a. d . Chaussee 1,5338 Hekt . ------- 3,24 Matten,
5 . Parz . 314/164 b . Helle a . d . Chaussee 1,4935 Hekt . --- - 3,16 Matten,
6 . Parz . 322/177 b . Helle a . d . Chaussee 1,5198 Hekt . ----̂ 3,22 Matten,
7 . Parz . 313/164 b . Helle a. d . Chaussee 2,0765 Hekt . ^ 4,39 Matten,
8 . Parz . 311 67 b . Haddien a . Molkerei2,0646 Hekt . ^ 4,37 Matten,
9 . Parz . 293/107 u . 294/107 dito 1,5294 Hekt . — 3,25 Matten,

10. Parz . 106 bei Wegshörn 0,9341 Hekt . ---^ 1,98 Matten,
11 . Parz . 158 bei Wegshörn 2,2639 Hekt . — 4,79 Matten,
12 . Parz . 312/160 bei Wegshörn 1,3802 Hekt . ------ 2,92 Matten,
13 . Parz . 43 an der Chaussee Wadde¬

warden -Sillenstede 1,6612 Hekt . — 3,51 Matten,
14. Parz . 42 daneben 3,1630 Hekt . — 6,69 Matten,
15 . Parz . 39 und 226/40 daneben 3,4069 Hekt . — 7,20 Matten.

Die vorstehend genannten Parzellen gelangen sowohl wie an¬
gegeben getrennt, wie auch in jeder von den Pachtgeneigten beliebten
Zusammenlegung zürn Aufsatze.

Verpachtungstermin wird angesetzt auf

Montagden 20 . Oktober
nachmittags 5 Uhr

in G . Freeses Gasthofe zu Haddien, wo ein Liegeplan der zu ver¬
pachtenden Ländereien vom 16. Oktober an ausliegen wird.

Pachtliebhaber werden eingeladen.

Wiarden . K. Müller.
amtl . Auktionator.

Herr Bäckermeister Ommo Becker
in Wittmund läßt wegen Aufgabe
des Geschäfts

Montag den 20 . d . M.
nachm. 1 Khrj

bei seinem Hause:
4 Sofas , 2 Tische , 1 runden
mahag . Tisch, 1 antiken Spiegel,
Stühle , 1 Büfett mit Tresen,
1 Polyphon -Automat , 1 Gram¬
mophon mit Platten , 1 Piano,
1 Schießapparat , Marke Roland,
1 Ladeneinrichtung, 1 Tresen
mit Marmorplatte rc. ;

ferner die sämtlichen zur Bäckerei
gehörenden Geräte, als : 1 Teig¬
teilungsmaschine, 2 Backtröge,
Kuchenplatten, -Formen und
-Trommen , Gläser, 1 fast neuen
Backofenmund und was mehr
Vorkommen wird,

freiwillig öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Wittmund , 11 . Okt . 1913.

Fr. Eggers,
Königl . Auktionator.'

MI Stutsüllen.
Sande . Allmers.
Zwei Bullkälber zu verkaufen.
Cleverns. Heim . Borchers.
Ferkel zu verkaufen.

G. Thomßen.
Langgroden bei Hooksiel.
Habe Ferkel zu verkaufen.
Glarum . A . Zunken.

iövvvv Pfund Steckrübe«
zu verkaufen.

Kl -Moorwarsen . I . Eden.
Suche zum 1 . Novbr . für meinen

landw . Betrieb einenjungen Mann.
Sande . Carl Hoting.

Herr Landwirt H. Schipper Izu
Kattens läßt
M« rÄU den W, M. i>. Z.

mW. L IW W.
in und bei dem Gasthose zur
Stadtwage in Jever

55 Stück

Rindvieh,
größtenteils im Jeverländ.

Herdbuch eingetragen , M
worunter:

5 We Kühe,
18 früh - ll . zeitMe Müder,
25 IVMrige Rinder und
15 Knh- und AierMer,

öffentlich meistbietendmit 6monatl.
Zahlungsfrist durch mich verkaufen,
wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Hohenkirchen. I . K. Deckers,
Auktionator.

Ein sehr gutes Knavenrad
steht billig zum Verkauf bei

Roffhausen. Gastwirt Scharf.
Ein junger angekörter

Bnlle
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe des Preises und der er¬
haltenen Punktzahl erbittet

D . Brüntjen , Hausmann.
Ohrwege b . Zwischenahn.
Habe das Ausnehmer » von

Rübe « zu vergeben.
Jaspers.

Gut Moorhausen.

Halte meinen einjährigen, mit
33 Punkten angekörten

zum Decken empfohlen. Deckgeld
6 Mark.

Tengshausen . Wilh . Janßen.
Empfehle meinen Schafbock zum

Decken. Deckgeld 1 Mk.
Suddens . F . Meers.

Empfehle mei¬
nen prämiierten
Schafhock
zum Decken.

Schoost . Hinr . Wilken.

Schkftsck Cmfikdkl
deckt für 1 Mk . 3 Wochen Gra¬
sung 3 Mk.

Oesterdieken . Fr . Müller.
Empfehle meinen einstimmig an¬

gekörten Ziegenbock zum Decken.
Schortens . Hajo G . Janßen.
Halte meinen angekörten

Ziegenbock
zum Decken empfohlen.

Barkel. _ Ja ck.

Verpachtung.
Wünsche die von mir benutzte

Wohnung mit 2 Kuhweiden und
14/s Parzellen Andelgroden auf
drei Jahre zu verpachten.

Wwe . Schäfer.
Fedderwardergroden.
Auf nächsten Mai habe in

Langewerth Wohnung mit Stall
und gutem Gartenland zu ver¬
mieten. Viehweide direkt am Hause
kann beigegeben werden.

W . Hintzen.
Roffhausen, Post Sande.
Habe Steckrübenlaub abzugeben,

pro Fuder 5 Mk.
Heidmühle. H. Begemann.

Msmer gesucht.
Moorhausen . Wasserwerk.
Gesucht auf sofort ein fixer, zu¬

verlässigerzweiter Knecht oder ein
zuverlässigerSchwarzbrotbäcker,
welcher auch mit in der Mühle
tätig sein will . Wilhelm Jordan.

Hörster Mühle.
Gesucht aus sofort ein

KRecht.
F . W . Weerda.

Hohew. Grashaus.
Für die Reinigung und Heizung

der Landwirtschaftlichen Winter¬
schule wird aus sofort eine Frau
gesucht.

Jever . Direktor Müller.
Stollhanrrn (Oldbg .). Wegen

Einberufung meines Sohnes zum
Militär suche ich auf sobald wie
möglich für meine Weidewirtschaft
einen jungen Mann von 16 bis
18 Jahren . Schlicht um schlicht
oder gegen etwas Gehalt.
_ Julius Hedden.

Zur Hebung von

LachMgckm
werde ich Montag den 20. Oktbr.
nachmittags 3

'
^/z bis 44,2 Uhr in

R . Willms Gasthofe zu Wadde¬
warden und Dienstag den 21.
Oktober vormittags von 10^ bis
1l4/s Uhr in G . I . Geldes Gast¬
hofe zu Jever an der Schlachtesein

Wiarden . I . Müller,
^ Auktionator.

Miere« sW Absatz!



Kleiderschränke,
Küchenschränke,
Küchentische,
Waschtische,
Kommoden,
Bettstellen

mit und ohne Matratzen
empfiehlt in nur bester Tischlerware

zu billigen Preisen

Fr. Popken,
AtSvsL « ub VeksEertLs « ,

Jever , am Markt.

Mas
in bekannt dauerhafter Ausführung

und großer Auswahl.
Ii.

Möbelgeschäft.

ÄHr
in enorm großer Auswahl und

billigen Preisen.

Möbelgeschäft.

Zpirgrl
in allen Größen und guten Gläsern.

Preise äußerst billig.

IsVG «, er««
Fernsprecher 377.

I«rA«s gute ZMiiteil
in

Wachstuchen,
Gnmmituchen,
Ledertnchen,
schwarz und rotbraun,

Tischlinolenm,
Gummi- und

Wachstuchdecken,
Wandschoner,

Kommodendecken u.
finden Sie bei

tzerk. W !er,
Neucstratze. _

Sei vrüen , SeroM«,
DiotLriwit, HÄUtLussLblaA , Dll^i.
LrLiikbkir , Dsls - , DllllAkll -LrLnk-
bkitkn, Husten enipkebls meinen

!M«W UdeckN
IllANK » „ JollvIIs " .

Oer wirksswsts nnä beliedtssts
I .edertrnn . Oern genommen nnä
leiebt 2n vertragen . Pools : lllll»
2,30 UNll 4,80 . lebten 8ie
nnk ckas 8eblltrwort „ JailsIIs " ,

^ UeiniAer Ds.drikg.nt:
^ .potdeksr Vffil.II- 1»/11108SllI

n vueinSH.
Drised ru buben in 3svvl ° »

Ook - nnä I»ü « sn - Apori,sics
sowie in cisn ^kpotd. cler DinAk̂ .

ASstsrAbatt « « ,
Holzrahmmatratzen, Kinderbetten
bMigst an Private . Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i Thür.

' »» . . .. . z.
R. Hinrichs, Hamburg 15.

sll Itzlk u. mehr i. Hause tägl.
kill . z verd . (Postk. genügt).

Besonders
billige
Preise.

BiltteM
Mokkbllltt gratis.

SchMvlllster
sehr billig.

Moderne

Kleiderstoffe

für Straße M Gesellschaft
in neusten Geweben, glatt, gestreift und ge¬
blümt in WolleZund SeideL findet Man bei
mir in einer Auswahl und besten Qualitäten,
wie solche selten gezeigt werden. Jede Preis¬

lage ist vertreten und in seiner Art billig.
Anfertigung eleganter Toiletten im
Atelier nach am Lager befindliche«

Modellen und eignen Entwürfen.

A. Mendrlsohn»
Jever.

Ofenhaus.
Großes Lager in

Stukenöfen» Kochöfen»
Kesselöfen»

schwarz und emailliert.

Kamine in moderner Ausführung.
Jenen . O. Onüsn.

MMM -W
Dns ÄMb u . üms . nocfi)
tremclo Lsimiscdungen/

Zodmeckprodkn gestiZ.

Damkff-Alffd Klndkl-Schülskff
in bekannten guten, waschechten Qualitäten , stets neuesten Fassons,
zu denkbar billigsten Preisen empfiehlt in enormer Auswahl in farbig,
schwarz und weiß

Neuestraße. ErnstWeters.
M Farbige große Musen -Schürzen von 95 Pfg . an . ^ -

Mol / SerLe«.
Jvvvr ».

GmbdeikMtk
empfiehlt in allen Steinarten

8 .
__ _

Jever , beim Friedhof . .

Sie haben
die größte Auswahl in

WM, AÄM.
LiVl« , iimslüsm,
Meliiiism, uipcstui-
« h Li« lMl«seril

bei

Gerh. Müller,
Neueftratze.

E ° Böse « Husten «MH
und Atemnot verhüten Watts-
gotts echte Encalyptusbo«
bons pr. Pak . 25 u . 50 Pfg . in der
Kllilz-NWM , Ml NeithWt. Zever.

t Krievmnr t
^WmdrfitnsjÄrk^
^ künAisi » lilsinvns , ^
^ Strückhanfen . st
^ Fernsprecher Nr . 3 . st

Wsllae ZihIOeü «,
Pstt-e-Deikei,

B«rW-Mes
Bett-KMe.

sertige BeUeziige,
Barchen!! für Bettdeztze,

Seindentnche, '
»ÄÄ

Wchme
empfiehlt in bekannt guten Quali¬
täten zu billigsten Preisen

UmkAr. Mrs.

Hg
Mim «» «» Akdrsnoden gkAknHHs
Vu k/s « Fs/SMte/k, tÄÄVTÄ,

1i^ / !/S/EA
ti-VSk/k/- «Sil ASSiMSL/SS

not. boZI. ^ouAnisss
von V̂erLten nnck
Drivatsn verdürben
cksn siobsrsn Drkoi§.

>Fs«Sis/Vk AstMM//sSs «Sil
r»Bt/L«S/VSLtSSi/S FosSasL

Dskkt 2ZDose ZO Dk§.
KaisersDrust-Dxtralrt Diasobs
yo Dt§ . , 2n babsn bei:

F. iÄUtSH Drogerie in ^ever.
M F. DroAsrie in Lnro-
iinsnsikl, M. FM/Ä/Lr in Tet¬
tens, -ZÄM. MöSiV in Doben-
bireben, Fti Ls/Ml in^VVLdcie-
^var-äen.

Auuner-

§mnelit»llMü
b>KSSSN ° S, Nssonüsi ' s

Vu>̂ VEur >hsnis ^s
Mödsl in fn»ük « i»vn

Is unk. Npvis.
ALs MwünreNie tz-rmtie
Diese stöbet können bisr noob

einige KlonLte iaZern.

2 . L . 8ekmU Leer.
stärkt und erftischt wunderbar vr.
Buflebs Augenwasser Destillat aus
vortrefflichenKräutem L Fl . 50 Pfg.
Nur bei F . Busch , Hofapotheke.

Kenner reinigen
ihr Vieh nur mit
dem Millionen mal

erprobten
Angeler oder

Satruper
BWWiilm.

Zu haben in
den Apotheken
von Wittmund,

Fedderwarden , Carolinensiel, Ho-,
henkirchen , Neustadtgödens, Hook¬
siel, Neuende, Bant . General-
Depot : Hofapothek. F . Busch -Jever;
ferner bei Everhd . Heikes , Eilers
Nächst, u . Carl Breithaupt , Drogerie.

Nss Ususstv
in ^Vusvlrv»
Obt -rUtNltltn » HVssts»

«8« .
bei Krösstsr Droiswiträi ^keit.

JluUrüs r8vlkllv » ß»e,
Clever.

LonrLci 8elu -öt6rs biussöl»
ein kkines M «» l«SA6/Si/SL «kl,
L «S / M kinpt . LSi-/ LwMSiyil.

Das Verlegen von

wird sauber ausgeführt und bchy,
gleichzeitig meine Werkstatt zu«

Aufpolstern
von gebrauchtenSof-s

Matratzen uslv.
n gütige Erinnerung.

Stets grotzes Lager in

MSe/SeMW.
Lieferung von Linolen«»
zn sehr billigen Preisen.

Ferner halte mich zur A«k.
machung sämtlicher

IckoMsM
bestens empfohlen und biete m

kartieren. LMÜmen,
seWielren nw.

stets neue, aparte Muster
in großer Auswahl.

Messtus -Portiemßangeil,
EMillellkllfte«, ZllßkwrilhLllW
zu äutzerst billigen Preise «.

Fr. Popke«,
» ei- II. IMMWgelU

Jener , «rnr ZNnrkt.
Fernsprecher 377.

Tollstes Zahnweh
beseit . sofort Waltsgotts Zahn-
Watte (20^ Carvacrol) L 50 Pfg.
bei S . Nsiievs , Eilers Nachf.

UMSie MI Md! W,
8b, D » Lebertran einzunehmm.

Medizinal
Dorsch-Lebertran.

rein und mild schmeckend,
r/i Flasche 1,00 Mk.,
^ .. 60 Pfg .,

nachgefüllt 10 Pfg . billiger,
auf Wunsch mit Pseffermünz-

geschmack.

Kebertran -Emulfio«,
leicht einzunehmen, sehr schmackhaft

wird als ein knochenbildende;
Nähr - nnd Kräftigungsmittel

von Kindern gern genommen.
1 Fl . 2 Mk., 3 Fl . 5,25 Mk.

NnvuL - llnogvi ' is.

Düngerkarre«
in großer Auswahl bei

Am Markt . M . Klottke.
Jeder

Tierfreund , Tierzüchter,
Lanwirt , Förster , Gärtner

nsw . nsw .,
welcher eine gute Zeitschrift lese»
will, die ihn über alles Wissens
werte unterrichtet, oder Interesse
für irgend ein Haustier besitzt,
abonniere auf die jeden Donner-

tag erscheinenden Zeitschriften
M -Msk

UM lh« MM
sllk LüNwlWsl.

Verlag : Gebr . Müller,
Bautzen i . S.

Das Jahres -Abonnement
beträgt für die Zeit vom

1 . Januar bis 31 . Dez. Mk. 1-^
1 . April „ 31 . „ „ 0,7S
1 . Juli „ 81 . .. „ 0.5S
1 . Oktober „ 31 . „ „ 0,2S

Bestellgebühr pro Vierteljahr
nm Mk. 0,12.

Inserate
für diese Zeitschriften nimmt außer
dem Verlage auch die Expedition
dieses Blattes ohne Preisausschlag

entgegen.
Probenummern

vom Verlag gratis und franko.
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